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Die Augustiner-Eremiten gehörten Westfalen se1ıt der ersten
den engsten Anhängern Luthers und den eifrigsten Weg-

bereitern seiner Lehre Lıppstadt verdankt den Ehrentitel der ersten
evangelischen Westfalens dem Augustinerprior ohannes Wester-
IM derender Fastenzeıt des Jahres 19524 1n seiner Klosterkirche
die Zehn Gebote un! das Vaterunser 1m Sinne Luthers auslegte?. In
Osnabrück predigte der Priıor der ortigen Augustiner, Gerhard Hecker,
ach Hamelmann schon 1521 die „reinere Lehre‘‘ iıhn seın Or-
ensbruder Heinrich Von Zutphen eın Ja  e spater als evangelıce ectrine
doctus que constantıssımus COoNnfessor anreden konnte?, während

Herford der Augustiner ohannes Dreyer, der 524 seinem 1528 dem
Rat der Braunschweig gew1ldmeten Iraktat ber das Wort Gottes
Luthers nadenlehre vert{ra(i, gemeınsam mıt seinem 152 ın Wittenberg
promovılerten Priıor Gottschalk Kropp die Rolle des DPTIMUS evangelız
et DTrOMOTOT übernahm:?.

Rothert, Bilder aus der Geschichte Liıppstadts ınführung der eformation ın L1pp-
sStia: Bilder VO'  - der rothenT Lippstadt 1876 T Knodt, ann ester-
INann, der eformator Lıppstadts und seın sogenannter atechismus, das alteste Ltera-
rische enkmal der evangelischen Kirche Westfalens. Kın Beitrag ZU. eschichte der
westfälıschen Reformation un! des Katechismus 1895 Nıemöller,
Reformationsgeschichte VONn Lıppstadt der ersten evangelıschen Westfalen
(Schriften ere1ıns Reformationsgesch. 91) alle 1906 Klockow, Lippe-Lipp-
sSta: Aus der Geschichte 1ıner Bürgerschaft. Festschrift ZU. a0jährigen estehnen der
Volksbank Lıppstadt. Lıppstadt 1964 a {f
ame. pera genealogico-historica de Westphalia et 5axon1a inferior.1. eMgO

LE 1126 Bıppen/E. Dünzelmann/J. WT Iken, @Quellen AT bremischen ei0Or-
matıonsgeschichte, Bremisches anrbuc| EE; (18895) 246 Beckmann, Das ehemalige
Augustiner-Eremitenkloster Osnabrück (Osnabrücker Geschichtsquellen
Förschungen 13) SNabruc 1970 2153 Stratenwerth, Die Reformation ın der

SNabruc VeröÖö{f. Inst Kurop esC Mains 1 Wiıesbaden 197 24, 29—3
Hagedorn, Entwurtf VOIN Zustand der elıgıon VOoOT und bei der eIiormatıon Absicht

der Gra{ischaft Ravensberg, vornähmlich der Herford Bielefeld E T E S
Olscher, ‚eschichte des (Gymnasiums iın Herford. In Programm evgl

Friedrichs-Gymnasiums Herford Sstiern 18839 ff Ders., eformationsgeschichte
der Herford utersio 1888 Norman, Herforder Chronik agen und Geschichts-
lieder aus der Vergangenheit VO  -} und EKın Beitrag eimatkunde. Herfiford
1910 256 ff Rıchter, Wie Heriord evangeliısc. wurde kKvgl Monatsblätter 1917 203

etr1, Die Darstellungen der Herforder Reformationsgeschichte un! iıhre Quellen,
Ver es Kirchengesch. 61 (1968) D
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Das fruüuhe Eıntreten der westfälischen Augustiner-Eremiten für die
eformatıon geht 1ın erster Lıinıe auf die persönlichen indungen ZUrFüCK:
die zwischen ihnen und ihrem Ordensbruder 1mM Schwarzen Kloster
Wittenberg bestanden“?. Diıie auffallen:! chnelle KRezeptlon, dıe SeEe1INeEe
Lehre nıcht NUur ın Osnabrück, Herford und Lippstadt selbst, sondern
auch außerhalb ihrer Mauern fand, Yklart sich TENINC. nıcht alleın AdUus

der Entschiedenheıit, mıiıt der sich estermann, Hecker, Dreyer und
ere ihrer Mitbrüder die Seıte Luthers stellten. kın welierer Grund da-
für dürifte die CHNBE Verbindung gewesecn se1n, die schon se1t Ja  under-
ten zwischen den Tel Oöstern und zahlreichen anderen Stadten un!
Dorfern des alten Westfalen SOW1Ee der iıhm benachbarten geistliıchen un
weltlichen Terrıtorıen bestanden. Die Sanze 1e dieser Bezıehungen
und erflechtungeny die schon VOIL der Reformation den westfälischen
Augustiner-Eremiten erlaubte, ihre auf Unıversıtaten un ın Ordens-
studien gewONNENE: Einsichten nicht 1LUFr SNabruc Herford un!
Lippstadt, sondern auch 1ın derenan verbreıten, annn nıicht auf
wenıgen Seıiten dargeste werden. Daher soll 1er nıcht mehr als die
oft übersehene atsache 1n Erinnerung ge:  en werden >, daß siıch die
institutionelle Prasenz der Augustiner-LEremıiten WestfTfalen nicht
alleın qauf ihre Klöster beschränkte, sSsondern miıt eiınem weılıtgespannten
etz VO Termıinelen und Hospizen auch deren mgebun erfaßte,

Ende -des Mittelalters eın weıte Teile WestfTfalens un! se1lıner
Nachbarschait erfassendes ‚‚ Kommunikationssystem‘‘ bestand, welches
den Reformatoren gewordenen Augustinern erlaubte, ‚„„das Korn der
euen Lehre dort auszustreuen, S1€Ee 1ın gewohnter Weise
gepredigt und Almosen gesamme. haftan ‘®

Das Termine1system un:! dıie Außenstationen der westfälischen
Augustiner-Eremitenklöster SINd, hnlıch Ww1e€e die der anderen Mendi-
kantenkonvente Westfalens, bisher och n1ıe systematisch erfaßt worden.
In den einschlägigen Klosterbuüchern un:! Klosterlisten werden S1€e 1U.  —

€, Die eutische Augustinerkongregation un!| Johann VO!  -} aupıtz. 1879
Ders., Luther un! se1ın Ordensgenera. Rom 1n den Jahren 19518 und 19ZU. Zitschr.
Kirchengesch. (  A— 1 Rothert, Luthers Bezıehungen Westfalen, Ver
evgl Kirchengesch. es 19 (1917) LD Laumann, Ist artın Luther Lippstadt
gewesen? Heimatblätter. rgan. eimatbundes Kreılıs Lippstadt (1927) ALn

Stupperich, Glaube Uun! Politik 1ın der westfälischen Reformationsgeschichte, Ver.
es Kirchengesch 45—46 (  —9 96 ff

N Vgl 75 Knodt, aa70 19
e, Kloster un! Gymnasıum Antonianum der Franziskaner Geseke Eın Beıitrag

AT Schulgeschichte der Neuzeıt ranz Studien, Beihefit Münster 1915 13 AÄhnlich
uch Kampschulte, Geschichte der Eınfüuhrun des Protestantısmus 1mM Bereiche der
jetzıgen Provınz Westfalen aderborn 1856 48—959 Stupperich, Die eformation 1M
Weserraum. In uns und Kultur Weserraum 00—1600 unster 1966 1: 2061,
4—6 weist ausdrucklich auf ‚„dıe evangelısche Verkuüundiıgung auf dem ande  64 hın,
geht jedoch auf die nstitutionelle rundlage, das Termine1system, Nn1ıC e1n.



unvollständig oder gar nıcht erwaähnt/. Der Tund SIr ist ohl
ınächst arın sehen, daß Terminelen un! Hospize prinziplellcht als
eıgene Rechtspersönlichkeıt galten un die Urc sS1e zustande g_
kommenen Rechtsgeschäfte VO  =) den Mutterklöstern selbst abgewickelt
wurden, die urkun  iche Überlieferung a1sS0O mıiıt gelegentlichen Adisa
nahmen 1Ur dann von ihnen redet, wWenn S1Ee selbst Gegenstand elınNnes
Rechtsgeschäftes wurden, W as normalerwelse IDUTL be1l ihrer Errichtung,
Verpachtun: oder uflösun der Fall Wa  ® Alle sonstigen Erwähnungen
1n der Tdens- und Lokalüberlieferung SINd sporadischer atur un
geben Informatıonen VOIN unterschiedlichem Gewicht Ihre Aussage-
krafit ist darüber hınaus oft zweilideuti1g, 1Laäßt doch die Kr-
wähnung e1INeEeS Terminarıus och nıiıcht den qauft die Eixistenz
eıner eigenen Termineistation Z während umgekehrt der Nachweis
eiınNnes Termineihauses keineswegs die kontinulerliche Tatıgkeıit e1ıNes
Termıinarıus dem jeweillıgen Orte garantıert. In anderen Fallen lassen
gewl1sse Hınwelse die Eixistenz eıner Terminel vermuten, ohne aiIiur
ın den @Quellen eiINe ausdruückliche Bestätigung geliefert wurde. (3@-+
legentlich leg wıederum eiNe solche VOTL, ohne daß sonstige Hınweilse

Aussagen erlauben. Ungeachtet dieser chwierigkeiten un!
mıiıt der Einschräankung, daß die Lokalforschung sicherlich diesem
Ooder jenem das 1er ausgewertete Mater1lal erganzen kann, so1l 1n
dem vorliegenden Beıtrag zunaäachst versucht werden, einen Überblick
ber Zahl,; Lage und Geschichte der ependancen der Trel enannten
westfälischen Klöster gewinnen und dann ihre Funktion erhalb
des Ordens SOWI1Ee ihre edeutlun für die Anfänge der Reformatıion 1n
Westfalen darzustellen

ScChmitz-Kallenberg, Monastıcon Westfaliae Verzeichnis der 1m Gebiet der Provınz
Westfalen IR SA Jahre 1815 gegründeten Stifte, Kloster und sonstigen Ordensnieder-
lassungen. Munster 1909 oogeweg, Verzeichnis der Stifter und Kloster Nieder-
sachsens VOL der Reformation 1908 Honselmann, Das Klosterwesen ım Raum der
oberen Weser. In uns un! Kultur ım Weserraum 00—1600 - DE DE Rıch-
terıng, Stifte und Kloöster 1mM Weserraum bıs 1Ns 16 Jahrhundert In Ostwestfälisch-
weserländische Forschungen JN geschichtlichen Landeskunde VeröO{f. Provınzlalinst.

wes Landes- un Volkskunde 1, 19) Munster 1970 SEL gehen auf Termıinelen
Nn1ıC eın der erfassen S1E 11U. unvollständig. Das gleiche gılt für Kunzelmann,
Geschichte der eutschen Augustiner-Eremiten Das dreizehnte Jahrhundert (Cassı-
CcClacum 26, 1 ürzburg 1969 Ders., Geschichte der eutschen Augustiner-Eremiten
Die sächsisch-thüringische Provınz und die sachsische Reformkongregation Dıs ZU.

Untergang der beiden (Cassıcı1acum 2 Wurzburg 1975 DIie Erfassung der WwWesti-
falıschen TLermıuinelen als krganzung ZUMm Monastıcon Westfaliae hat schon Hömberg für
otwendig erachte HoOomberg, nbekannte Klausen und Kloöster Westfalens
Krganzungen ZU Monastıcon Westfaliae In Dona Westfalıica (0)8 Schreiber Z.U.

Geburtstage dargebracht VO der Hıstorischen OmmM1sSsS1oNnN Westfalens Schrift.
1ıst Kom es 4 unster 1963 102—103
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Die 1287 Aaus dem benac  arten nach SNaDTruc gekommenen
Augustiner-Eremiten hatten mıiıt ihrem bisherigen Wohnsitz auch iıhre
ursprünglic eremitisch geprägte Lebensweise aufgegeben un:! sıiıch ent-
sprechend den Intentionen der Kurıle, die ihren 1256 AUuSs ehemaligen
rem1ıtengemeinschaften gebildeten en den Diıenst der städtischen
Seelsorge stellte, dem Studiıum, der Predigt und dem Bettel zugewandt®.
Nachdem S1Ee mıiıt ılfe Bischof Konrads VO  - letberg un Unter-
stutzun der Gläubigen ın der eusta: VO  ; SNabDbruc Kıirche un:
Kloster errichtet hatten, setizten S1e sich miıt Erfolg den massıven
Wıderstand der SOWI1e der Kapıitel VOnNn Dom und Johannessti
durch Ungeachtet der Tatsache, daß dieser Wıderstand 1m Jahr-
hundert mehrmals TNEeu auIifilackerte und eın verheerender Brand 1mM

1331 TC und Konventsgebäude vernichtete, betrieben die
Osnabrücker Eremiten seıt dem Beginn des ahrhunderts eiINe weit
ber die Grenzen der hinausgehende K;xpansıon, Iür die ihnen
aps Johann E} mıiıt der 1325 iıhrem en ewährten
Erlaubnis, den och nıcht Oder NUur wenig VO  - endikanten be-
siedelten ovıinzen sechs bzw drei Klöster gründen, die rechtliche
Handhabe gab Es gelang den Brüdern, 1328 dem nordöstlich
Von Groningen gelegenen Appın:  am eın Haus errichten? und
1404 mıiıt 1ılfe des 1SCNHNOIS Heinrich VO Holstein das ecC erwerben,

fernen ıthmarschen ermıinleren1 uch WenNnn S1e bis 1Ns Jahr-
hundert mıiıt den Gläubigen dieser Kustenländer ın Verbindung blieben1
konnten S1e jedoch weder ın Holstein och Ost{rieslan: dauernd
fassen Oder gar die ihrem en VonNn Johannes N gemachten KOon-
zessionen ausschöpfen. Dennoch verstanden S1e C aule ihrer fast
2530Jährigen Geschichte, ihr Kloster einen Termineibezirk CI -
rıchten, der bıs 1Ns Muüunsterland, In die Twenthe und ber Oldenburg
bis 1Ns Iriıesische Jeverland reichte und durch eıne Reihe VO  - Termine!l-
statıonen erschlossen wurde

Elm, Die Augustiner-Eremiten ın Osnabrück Der Zeıitpunkt und die Umstände iıhrer
Niederlassung. snabrücker Mitteilungen (3 (1966) ec  ann, aaı O,

de e1jer, De Augustijnen Eremieten Trlesland, Us Wurk Z& (1961) M A Wrl
Ders., lets Ver de geschiedenis Väa. het augustiıjnen ooster te ppingedam, ederlandse
alecta (1962) Ders., De Gedenksteen Va  — D1ico Van Groningen de
Augustijner Kloostergoederen Va Appıngedam, Archief OI de Geschiedenis Va  - de
Katholieke erk 1ın Nederland Q  U (1967) 1—6

I0 kKErtman, Chronica S1Ve catalogus ep1lscoporum Osnaburgensium, snabrücker (:e-
schichtsquellen Die Chroniken des Mıttelalters Osnabrück 1891 123

Kohl/G üthning, Oldenburgisches Urkundenbuch OldenburgAQ 88
(:  , 107 (  y 216 (21.6.1510). StA Osnabrück, Rep O., Augustinerkloster
Osnabrück, Nr 28



ber die bıs 1549 dem der offizıellen Öösung des Osna-
brücker ONvents zustande gekommenen ermınelen enzaa
Quakenbrück Vechta Telgte Oldenburg und unster Sind NUr

sehr unterschiedlichem Maße unterrichtet Die Terminel den al
also der eutigen niederländischen Provınz UOver1jssel 1st bisher
lediglich deswegen ekann weil das Kloster St Antonıus ergen,
WIC aus Kapitelsprotokollen ersiCc  ich 1ST 1521 durch Ver-
mittlung des domınus Johannes senbrugge qQuUl fuit ermınarıus
Aldenzaell dem snabruücker Konvent 300 oldgulden eiNnNe

jährliche ente VO  - 17 Gulden verkaufte escha das durch den
1V des snabrücker Augustinerklosters efindlichen Rentbrief

VO. 1521 belegt WIrd, ohne ihm jedoch die Vermittlertätigkeit
des Terminarıus EerW. wird!?. Aus 140383 ausgefertigten
Notariatsprotokoll geht hervor, schon ber ahrhundert VOL

dıesem Rentenkauf Oldenzaal Osnabrücker Termıinarıus gab
Es andelte sich be1 den Bruder Heinrich der damals VO  ;

Theodoricus Sprute und SE1INer Gattın OC ihrem Sohn Ecbertus
die Halfte e 1iNes (Gartens als e  €  ung entgegennahm‘'“a Das Haus der
Osnabrücker Augustiner-Eremıiten 1e dadurch

Eriınnerung, daß 16 1509 eiNner VO dem bischoflichen
Rıchter @Quakenbrüc beurkundeten Rentenverschreibung die auf
der Mühlenstraße gelegene Augustimnes Wonınge ZUTr genaueren
Lokalisierung des jektes erwähnte Die Tatsache, K 1421

Angehöriger des Eremitenordens Quakenbrück e1iNne emorTrTIEN-
stıftung bezeugte rlaubt den Schluß daß die Terminel1l schon Begınn
des 15 Jahrhunderts bestand Wenn INa  ; die 1540
kKentenvertra: gemachte Angabe das bezogene Haus läge der ach-
barschaft der Augustinermönche, WOTrilıc nımmM (1 kommt INa  ; dem
Ergebnis die Osnabrücker diese TLTermıinel bis mındestens 1540
behaupten konnten!l!3a Die dritte bısher 1Ur Urc. 5 Er-
wähnung ekannte Außenstatıon Osnabrücks die Terminel Vechta
wird erst anlaßlıch iıhrer ufhebung faßbar Der 1532 A Bıschof VO
Osnabrück gewählte Franz VO  } Waldeck gab 11 1537 T10Tr Sub-

Albergensia Stukken betrekkelij het klooster Albergen Vereeniging tot beoefening
Van UOver1jsselsch regt geschledenis Z wolle 1878 377 38 anac Schoengen
Monastıcon Batavum. Amsterdam 1941 . 147 Beckmann, O; O:10 er Verkauf
wird eurkundet OÖsnabruck, Rep 0, Augustinerkloster snabrück, Nr. 40 f
(1

14
stAÄA SNaDrTruC. Rep Augustinerkloster SNabDruc. Nr 1:3

Rothert Geschichte der Quakenbrück alterer Zieıt (bis snabrücker
Mıtteilungen 43 (1920) (4 Beckmann Ter ıtteilung dürifte StA Osna-
brüuck Dep JUa, Stadtarchiv Quakenbrück St -Jost-Gilde NT 248 ZU; legen
StA SNAaDTUuC. Dep 14a St Sylvester Quakenbrück NrT 163 (4 11
Ebd Nr 143 (14



prıor und Konvent des Osnabrücker osters ın ansehunge Ter ıtzıgen
notturfft Un gelegenheıt dıe Erlaubnis, das termınıe Hus bynnen der
Vechte gelegen verkaufen!*. Telgte War schon AL 1529
anlaßlıch eıner Rentenverschreibung zugunsten der Liebfrauengilde
VO  > einem AhuSsSs un 0OveEe tobehorich denen ugustyner Closter bynnen
Ossenbrugghe die Rede!> T5ST 1541, als der snabrücker Konventuale
Johann Hammelmann, ohl 1 Zusammmenhang mıiıt dem eın Jahr UVO

zwıischen dem KRat VOIl SNaAaDruCcC un! den Augustinern geschlossenen
Leibrentenvertrag, sSeın Haus Telgte den ortigen Burgermeıister
verkauf{ite und sich als Termınarıus SOWI1Ee seın Haus qls Termineıe DE
zeichnete, wIird der Bewels aIur gelıefert, daß sıch be1l dem 1529
wähnten Haus 1n elgte nıcht einen belıebıgen Besıtz, sondern
eıne Absteıgestatıon andeltel®

uch ber die beiden 1n der obigen Aufzählung zuletzt enannten
Osnabrücker Termineıen, näamlich dıejen1ıgen und
DUrS, werden WITr nlaßlıch ihrer uflösun geNauer unterrichtet. Im
Zuge der Einde der eißiger TrTe betriebenen Liqu1dation des
Konventes und selnes Bes1ıtzes beurkundete der Osnabrücker 1719

1539 auft Veranlasssung des bereits erwähnten 1SCNOIS Franz
VO  - Waldeck, daß der TIOT. Johannes Damme un seıne Konventsbrüder
ihr huess bynnen unster de berchstrasse den münsterischen
Domwerkmeister Tunneken veraußert hatten. EiSsS ist ZWar 1ın der Urkunde
mıt keinem Wort VO  - der un  10N dieses Hauses die Rede, eın bald ach
iıhrer Ausstellung angebrachter Dorsalvermerk 1aßt jedoch keinen
Zweifel daran, daß sich bel die domus termınarı?, also das
Termineihaus der Osnabruücker Augustiner-Eremiten, andelte17 DIie
oldenburgische Terminel wurde bereıts Nne TE er veraußert.

10 1530 eurkundeten die geschworenen Riıchter der
Osnabrück, dalß der T107 Gerhard Hecker, damals Proviınzılal der
sächsisch-thüringischen Provınz, und einıge namentlich genannte Miıt-
bürger eın der ahe des Lambertikirchhof{s gelegenes Haus den
Graifen EeOT! VO  ; Oldenburg verkauft hätten !® Fur diesen Verkauft

sicherlich nıcht ın erster Linıe die damals In Oldenburg W1€e ın
Osnabrück schon starken reformatorischen Bestrebungen, sondern eher
dıe WL Seuchen, Stadtbrand und Preissteigerungen verschlechterte
finanzıelle Lage des Osnabrücker Konventes verantwortlich. Anders

! Ebd Rep O, Augustinerkloster Snabruck, Nr Beckmann, AA 85 Nr 24
F} Bistumsarchiv Münster, Pfarrarchiv St Clemens Telgte, 219 Zur Lage Kngelmeıer,

Heimatbuch Telgte. Hrsg. 1mM Stadtjubiläumsjahr 19338 Telgte. Telgte 1938
16 StA Munster, Mser. 238, fol C
B} Zuhorn, Die eziehungen der snabrücker Augustiner ZUE Bıstum un! T:

Munster. In Dona Westfalica, a aQ., Wa
| S Kohl/Rüthning, a aD 5 S14



als 1m der übrigen snabrücker Termıinelen brauchen WIT uUunNns für
dıie 1ın der westfälischen Bischof{fstadt DZWw der oldenburgischen Residenz
errichteten TLTermınelen nicht mıiıt eliner einmaligen Erwähnung De-
en DIie X1Sienz VO  ; Augustiner-Eremiten ist 1n unster bereits
für das 15 ahrhundert gesichert. ach einer 1Ur ın Regestenform über-
lieferten Urkunde verkauften die Burger Theodor VOI GrolÄl, Bernhard
urmann und Johannes TUSE dem snabruücker Augustinerkloster
24 141 eın Haus der Bergstrasse ınira DONtTeES, bel dem sich
nıichts anderes als das 1539 veraußerte, der eichen Stelle gelegene
Terminelihaus handeln annn 1 Bereıts 1403 hatte der bischoöfliche ar
Johannes Klunsevoet eiınNne Stiftung errichtet, au  N der neben anderen
der Herbstsynode 1n unster teilnehmenden Welt- un e  ar-
klerikern auch dem ermıinarıus eremıtarum sanctı Augustıini eiINe eld-
und Brotspende ereı1c. werden o  e daraus 1U der
gezogen werden kann, da dieser Herbstsend teiılnehmende Term1-
Narıus dauernd ın Müuüunster statıonlert Wärl, sSe1 dahingestellt. OFrNn,
der die oben herangezogenen Nachrichten ber die munstersche T7
mınel der Osnabrücker Augustiner zusammengestellt hat, vermutet,

der Begınn des 15 ahrhunderts nachweisbare Abgesandte des
osters Osnabruck ständig 1ın unster gewesen ce121 Angesichts des
Eıfers, mıiıt dem sıch die Augustiner schon Begınn des Jahr-
hunderts die Ausbreitung ihres ens WestfTfalen un! den
grenzenden Terrıtorıien emüuhten, wWwWare der Tat nıcht erstaunlich,
WE sS1e bereıts fruüuh versucht hätten, 1n der weltliıchen un geistlichen
Metropole des Münsterlandes dauernd fassen. Im des
Oldenburger Hauses laßt sich die eıt der rrichtung angeben.
AÄAus eıner VO  } annn CcCh1phower, dem Hıstorı1ographen der Grafen
VON enburg und einem der etzten termınarı? der snabrücker
ugustiner enburg, überlieferten Schenkungsurkunde geht her-
VOT, daß die Terminel Begınn des 14 ahrhunderts auft einer Hof{fstätte,
aren, errichtet wurde, die die Grafen ann un ı1st1an VO en-
burg dem Osnabrücker Prıor ermann Geseke un sSseıinen Konvents-
brüdern 1307 geschenkt hatten?*? Das ber ZWEel1 ahrhunderte

derselben Stelle, egenüber dem Hause des Pfarrers der Oldenburger
Lambertikirche, elegene Haus wIird ın diesgm Zeitraum menriac

19 StA Munster, 109 egıstrum oblıgationum Lterarum OomMNnNıum Jur1um ad 1C1UuUmM
Yabricae Cathedralis Eicclesiae Monasterliensis spectantıcum, 19

2U FTr1Inz: Münsterisches Tkundenbuch Muüunster 1960 1r 241{f.
Zuhorn, a:a:OQ., 386

CN  - Schiphower, Chronicon Archicomitum Oldenburgensium, ed e1bom, Rerum Germ
Scriptores. Helmstedt 1688 161 Ziur Lage en, Das Kolleglatstift en-
burg Seine TC:  e, se1ine Geistlichen und selıne -uter (Oldenburgische Forschungen 12)
Oldenburg 1959 36
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erwähnt und ahm, w1ıe anderer auszuführen sSeın wIird,
der Beziehungen seliner Bewohner den Grafen VO Oldenburg
eine besondere Stellung untier den Termıinelen der Osnabrücker
Augustiner-Eremiten ein*®

Das VOIL 1288 entstandene Augustiner-Eremitenkloster ın Herford
stand unmittelbar ach seiıner Gründung ıchen Schwierigkeiten
egenüber Ww1e der achbarkonvent 1n SNAaDTruC ber geNaAUSO wenıg
W1€e ihre Mitbrüder Osnabrück heßen sich die Herforder Augustiner
durch außeren Widerstand, der ihrem vornehmlich VON der
AÄbtissin des vornehmen Reichsstiftes Herford ausgıng, ufbau ihres
osters und der rrichtun eiINeSs Termine1isystems hindern?*. Wiıe
intens1v un! mıiıt welcher Zielrichtung S1e die Anlage VO  - steige-
quartıeren betrieben, wurde qauftf dem Provinzlalkapıtel der sachsısch-
thüringischen Provınz eutlic. das 30 1316 Kloster Himmel-
pIorten bel Wernigerode en eftiger Auseinandersetzungen
zwıischen den Konventen VO  - Herford un! Einbeck sahen sich namlıch
qauf ihm dıe Kapitelsväter gezwungen, eiıne geNaue Abgrenzung der
Termineibezirke der beiden Kloster vorzunehmen. el wurden die
Gebiete westliıc der Weser miıt Ausnahme VOIl Oxter und Bodenwerder
den Herfordern zugesprochen, während das rechte fer süudlıch der vıa
regıa VO  — ameln bıs Poppenburg den Einbeckern Vorbehalte ıe
der nOorTr  IC VO  — ihr liegende Teıl des jenseıtigen Weserraumes jedoch
entsprechend dem Grenzverlauf zwıischen den Bıstumern Minden un:!
ıldesheim aufgeteilt wurde®>. Hur uNnseTe Fragestellung ist auf-
schlußreich, bel dieser Gelegenheıit beschlossen wurde, die Termine1l1-
häuser ın oxt und denwerd beıden Konventen ZU. geme1n-
SaIinell Nutzung übertragen, Was darauf schließen 1äßt, daß bereits
amals 1ın den belıden Weserorten Absteigequartiere der Augustiner-
Eremiten bestanden. Da das Kloster 1M welfischen Einbeck erst ach
1300 zustande kam, wird INa  ; kaum davon ausgehen können, sSe1 ıhm
nNnnerna kurzer Zeeıt gelungen, iın den beiıden Stadten auser
werben*®. So ı1e denn der Schluß nahe, el Termineihäuser VO

chiphower, O: 189, nenn‘' als seıne orgaänger ernhar': Munster (VOr un
Heinrich en (T 14  N
en der ın Anm. enannten LaAt vgl Kunzelmann, CX 1, 200—201; : 195—202
Ähnlich wıe fuüur das Kloster Lıppstadt leg‘ für Herford och keine befriedigende Dar-
stellung VO:  z V diese UuC mıiıt einer Untersuchung ber die ugustiner-
Eremiten Westfalen schließen können.

I5 Grotefend/G jedeler, Tkundenbuch der Hannover (Urkundenbuch
hıst. Ver Nıedersachsen Hannover 1860 1' 121 Meinardus, Urkundenbuch des
Stiftes und der ameln bıs Z.UI 11 Te 1407 (Quellen ars ESC. Nieder-
sachsens Hannover 1887 0 R {

umkeller, Augustinerklöster rund den Harz er Zeıt, Cor Unum 2° (1964)
120 Kunzelmann, Ra 1 2—23; : 65 Da die Termineihäuser Hoxter
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den Herforder Eremiten gegründet wurden. Wiıe wichtig den Ordens-
leuten die Verbindung VARBS Weserraum un! der Ausgri{ff 1n das Herzog-
Lum Braunschweig-Lüneburg WI1Ird dadurch eutlıc daß auf
dem gleichen Kapıitel diıe Gründung VO weılıteren Hausern ın Hameln
und Hannover beschlossen wurde, die 1C WwWI1ie die beiden
genannten Termınelen VO  - den Konventen 1ın Herford un Einbeck
gemeinsam benutzt werden ollten Da INan schon bald die auf dem
Kapıtel 1ın Hımmelpforten gefaßten ane insofern anderte, als INa  -
sıch nıcht mehr mit der Errichtung bloßer Termınelen egnügen wollte,
sondern 1n beiden Stadten qauf die Gründung regulärer Konvente
drangte, ST1Ee INa auf eftigen Wiıderstand, der schließlich 1n Hameln
ıe orm gewaltsamer Auseinandersetzungen annahm?”. Nachdem
Johann CLE 1325 die den Bettelorden VO  - Bonifaz VIIL auf-
erlegten Restriktionen be1i der age Grundungen gelockert
a  e erwirkte der Proviınzlalprior der sächsisch-thüringischen Provınz

1326 bel Abt Heinrich VON u.  a, der die TUnN:  errscha ın
Hameln beanspruchte, die Erlaubnis, sich der n]ıederzulassen
und Seelsorge entsprechend den Priviılegien des Ordens auszuuüben, W as

1328 VOoO  - Generalprior ılhelm VoNn Cremona ausdruücklich SC-
bıllıgt wurde. DIie stäa  iıschen Konsuln, die sich zunaäachst bereit erklärt
hatten, den Augustiner-Eremiten das erforderliche rundstück VeTlr-

scha{ffen, ihr Angebot jedoch bald zurück, indem S1€e den rung-
ich vereinbarten Preıis versechsfachten und den rTwer unmöglich
machten Lektor ermann Schi  esche Aaus Herford und se1ın Mitbruder
Johannes Woke, die mıit dem Lektor ohannes AaUus dem Kloster
Osnabrück VO Provinzlalprior mıiıt der Klostergründung 1ın Hameln
beauftragt worden Ließen siıch jedoch nicht entmutigen. Am
D 1328 konnten S1e eınen Vertrag abschließen, der S1e {Uur e1ıNe weıiıt
geringere Summe 1ın den Besıtz eiNnes kleinen auses Neumarkt
seizte, das bısher einem gewı1ssen ohannes orandıng gehört hatte
Als d1ıe TEl bereits enannten Prokuratoren gemeınsam mıiıt acht WEe1-
eren Augustinern Aaus verschlıedenen westfälischen östern die Um-

und Bodenwerder ın der Herforder Überlieferung nıcht mehr erwähnt werden, jleg‘ der
Schluß nahe, Einbeck habe sıch ın den beiden Stadten au{f die Dauer tarker als Herford
urchsetzen köonnen. Für Hoxter WIrd cdiese ermutung uUrC, eiıne Urkunde VO] 1400
(StA Hannover, Augustinerkloster Einbeck, DE FYFeılse, Urkundenauszüge SA
Geschichte der Eınbeck bis ZUI1 TE 1500 Einbeck 1n der die dortige
MANS1LO0 als Wohnung eınes ınbecker erm1inarıus bezeichnet wird, estäti.T Hın-
WweIls Dr. Rüthing).
Vgl die Darstellung vVon Spanuth, Geschichte der Hameln VON den An-
fangen D1IS eformation. Hamelnı 134 {f Zumkeller, Schriften und
TE des Hermann Schi  esche KSA (T (Cassıclacum 195) Wurzburg 1959

31 49 ff Feige/M. Oppermann/H Lübbers, Heimatchronik der Hameln und
des andkreises Hameln-Pyrmont Köln 1961 49—50 Kunzelmann, Ü., D T19
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wandlung des erworbenen auses en Oratorıium vornehmen wollten
traten ihnen der Bürgermeıster der und der ekan des Bonifatius-
stiftes m1T der Forderung entgegen, qauft der Hameln verlassen
S1e begruündete 1es damıt daß das Grundstück auf dem sıch das Haus
befande ıgentum des Stiftes SC der geschlossene Vertrag also
eiıne Rechtskrafit esaße Als sich die Mönche weıgerten dieser Forde-
run eısten kam Tumult der och ange die
Gemuter bewegte Unterstutzt und angefeuert VO  =) C116T großenS

drangen Scholaster un! Thesaurar des Stiftes mi1t weltileren
Stiftsherren und Burgern der Fruhe des 16 10 1328 bewaf{ifnet das
Haus der er ein d1ie gerade dem Bıschof Ludwig VoN Miınden bei
der Itarweihe assıstierten Die eutie zerstortie den Altar zerr1ß die
Altartücher zerstreute un zertrat die eliquien entwendete Bücher,
Kelche un! lıturgische Bekleidung, bemächtigte sich der
auf den en geworfenen YyxX1S mıi1t dem Allerheiligsten un! vertrieb
schließlich Bischo{f un! Oönche miıt Gewalt Aaus dem ause 1eSsSes
glaubliche Verhalten ZOß weltie elise Nachdem Vermittlungsversuche
der benachbarten 1SCHNOIe gescheitert brachte der en die
Angelegenhei VOL dıe Kurıe die CeINeE Reihe VO Auditoren mı1T ihrer
Prüfung beauftragte Bann und nier‘ VOTL em aber m1T
erneutfen kKevısıonsantragen STIrıTten €e1! arteıen zah un unnach-
giebig ecCc Eın 1345 vorgeschlagener omprom1ı der Kurile
aufgrund dessen die dıe Brüder wleder den Besıtz des UmMsST{rC1L-
enen Hauses setzte, scheiterte Wiıderstand des Stiftes Schlıeßlich
erreichten die Stiftsherren 1360 ach mehr qls 30jJährigen Prozeß
eEIN {Uur S1E gunstıges Urteil aps Innozenz VI verurteilte die Augustiner

1360 azu das ıs dahın VO  ® ihnen bewohnte Haus LaUuTNenN
Obwohl die tmosphäre ameln vergiftet War daß seıther
keiner geistliıchen (jemeinschaft mehr gelang, 1er fassen oder
gar eine ruchtbare Tatıgkeıit entfifalten scheinen die Augustiner-
Eremiten das Terraın nıcht ganz auIifgegeben en Am 1360
lıeßen S16 Notarıatsınstrument testhalten S 1E ZWar ent-
sprechen dem Spruch der Kurıle ihren Besıtz Neumarkt raumen

jedoch weiterhıin den Anspruch auft eiNe aTred HE I0CO auifrecht-
ernalten wuürden ?? Wenn er och 1440 Hamelner ucC
VO  ® dem monNıkKeEN OVve DUan arvorde die Rede 1ST, lıegt die Möglichkeit
nahe, daß sich auch amals och Temıten aus eTrIoOr'! ameln qufi-
hielten und 1er als Termıinarıer atıg waren??.

In Hannover die Bemühungen e1iNe (>91° Niıederlassung
nıcht 1el erTfolgreicher als Hameln Der Rat tellte dem Provınzlal-
28 Meinardus 149 143 149 151 155 188 190 208 2195 216 2219295 2928

231 265 2776 279 298 3()1 362 373 302 383 388389
Stadtarchiv Hameln (1440)



prIOr un einem Aaus den Priıoren VO Herford, Osnabruück, Lippstadt
und Helmstedt gebildeten Gründungskonsortium Maı 1331 ZWarTr

grundsätzlich ın Aussicht, innerhal VO  - sechzig ahren ın der
oder ihrem eNgereN e1s eın Kloster gründen dürfen, machte den
Begınn der Nıederlassung jedoch VO  } eıner spater erteılenden defi-
nıtıven Zustimmung abhängig*°. Obwohl der Provinzlalprior die Rats-
herren och gleichen Iage uitrage des Generalpriors Wılhelm
VOIN Cremona qls ank für die mehr Oder weniı1ger unverbındliche Zusage
ın d1e Confraternitas sSEe1INES Ordens auinahm *, hat sich die nıe
ZA11 Gewährung der Aussıcht gestellten Konzession verstanden. Wiıe
ın Hameln realısıerte sich auch 1ın Hannover der Plan eiıner Kloster-
gründun 1insofern, als Errichtung eıner Terminel kam Wiıe
aus einem 051331 VO Proviınzlalprlıor un! den Priıoren der
Oster 1ın Herford, Osnabrück, Lippstadt und eimste: ausgestellten
Revers hervorgeht, besaßen dıiıe Her{forder Hannover am bereits
eiıne domus Seu MANS1IO, die bisher der Wıtwe e1INeEeSs Ludol{t de Dornede
gehort hatte und ihnen VO Rat ach Ablösung der Zerfügun
geste worden war®? Fur den Zugang ZUM W eserraum splelte auch
das albwegs zwıschen Heriford un!' Oxter elegene Brakel eine
gewlsse Rolle Diıie Heriforder Augustiner er 1ler schon bald
prasent Als Albrecht als andesherr 25 1349 VOTLT Kirchherr un!
Rat der eiıne ente stiftete, aus der Jährlic estie Marıae
mpfäangn1s dem örtlichen Klerus eine Geldspende gezahlt werden
So.  e wurde neben den Terminarıl Aaus Warburg, OXter, Kassel un:!
Witzenhausen auch Terminarıus als mpfänger genann-t. Das Z11=
geständnıs des Stiftes, die ahlun: könne be1l Abwesenheit der Emp-
[anger auch einem anderen Zeitpunkt erfolgen, Laßt O  en, ob der
enannte Terminar Brakel ber eine ständige erberge verfügte
oder 1Ur gelegentlich vielleicht VO  - Hoxter au  N ach Brakel kamS

Die erforder Augustiner-Eremiten und die S1e unterstützenden
Mitbrüder der sächsisch-thüringischen Provınz ließen s1ch durch den
Wıderstand der belden Stadte und ihres Klerus nıcht entmutıgen. och
während der Prozeß un! Hameln der Kurie
hängig WAarl, wurden S1e bel den benac  arten ynasten vorstellig,
1ler die Unterstüuützun: iinden, die ihnen ın Hameln un Hannover
vorenthalten wurde. gab ihnen Trat VO

Schaumburg die Erlaubnıis, 1ın dem unterhalb VO  ) ameln der eser

Grotefend/Fiedeler, &:a © ; I 168—169
Aa 167—-168

37 A.a (2.. 168 un! 204 (1.3 Ziur Lage Jurgens, Aus der Vergangenheıt der
Hannover, Hannoversche Geschichtsblätter 58 (1928) J6, 192
Stadtarchiv Brakel, 370 (23:.9 Giefers, Geschichte der el,
28 2
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gelegenen Rinteln eıne habıtatıo errichten, deren als DrTOCUTALTLX
bezeichnete Verwalteriın VO den ıchen Abgaben den andesherrn
befreit wurde**, 1C ganz zehn TE spater, 1M Jahre 1346, erhielten
S1e auch 1MmM schaumburgischen Stadthagen eiNe Terminel, wofür die
1LWe des gräflichen Lehnsmannes Ludolf VO  . Tunderen die Oraus-
setzung geschaffen a  © als S1e ihnen eine steinerne Kemenate hinter
ihrem ause der Stadtmauer schenkte°. Da diıese für die Zwecke
der önche ungee1ıgnet Wal, erhielten S1e gleichzeıt1ig mıiıt der Schenkung
d1ıe Erlaubnıis, sS1e eine Ho{stätte umzutauschen, die ihren Bedurt-
nıssen besser entspräche. Am 29 1352 standen Priıor un Konvent des
Herforder osters 1n Verhandlungen miıt dem Knappen er VO  e}
den Hus, die ergaben, daß die emenate uüubernehmen SOo.  €e,
binnen Trel Jahren den Augustinern eine andere, VO  — öffentlichen ADı
gaben fIrele Kemenate samt Gartenstück schenken vermöchte, die
ihren Wünschen entspräche®. Wır WwI1ssen, daß 30  S 1495 das Haus
der Augustiner-Eremiten Stadthagen VO  - dem amalıgen General-
vikar und T10T7 VO  — Herford, ermann Dreyer, den Stadthagener
ar Stacıus Lyndeman miıt der estimmung verkau wurde, daß
ach se1ınem und seıner Konkubine SOWI1Ee deren Kınder Tod wıeder
das Kloster fallen olle$7 Dıies scheıint ın der 'Lat eschehen sSeın

29 1509 egründeten 1e Burgermeister und Rat VOIN Stein-
agen den erzıc auf eine Rentenkündigung ausdrücklich mıiıt der Tat-
sache, daß und Ordensleute ang]ä ireundschaftlich mıteinan-
der ausgekommen selen®®. Die Prasenz der Augustiner-Eremiten 1n
Stadthagen wurde 10 1939 och einmal bestätigt??. Anläßlich des
erkauftfes ihrer Terminel 1n Stadthagen wıesen die Miıinorıten VO.  5 Han-

ausdruücklich darauf hın, diese ın unmiıttelbarer achbarschaft
der dortigen Augustinertermine1 gelegen Se1 In dem Herford naäachsten
gelegenen weltlichen Terrıtorıum, der Graifschaft Ravensberg, fanden
die Eremiten schon VOTLT der Mıtte des Jahrhunderts ugan: Am

1: 13 bestätigte ihnen dıe verwıtwete Grafin argarete VO  . Berg
und Ravensberg alle die Rechte und Freiheiten, die der Konvent fuüur eın
Haus ın Bielefeld erworben hatte, das damals OIIenDbDar schon 1n

34 Pape/E. Sandow, Tkundenbuch der ord Urkunden VO'  - ]:
Herford 1968
Stadtarchiv Stadthagen, (d0 Doebner, Tkunden Regesten VO:!  - adt-
agen, schr. 18 Ver. Nıedersachs 63 (1898) 153 Prinz, Die mittelalterliche

1mM CcChatten der Kırche In Stadthagen 1m andel der Zeıten eiträge DE tg1dt-geschichte. Stadthagen 1951 110
3G Ebd., 2 Doebner, Qa 1353

Ebd., 230 Doebner, 200 Verkauf elınNes welıteren Hauses den gleichen ar
2535 (3 10.1509), Doebner, 203

38 Ebd., 261, Doebner, 204
Ebd., 3(4, Doebner, 294
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Besitz war“*®9 1 12 1359 erneuerte ihr Nach{olger raf
Gerhard VO  ; Jülich Berg un Ravensberg, och einmal diese Privulegien
wobel 1C WI1e ral VI VO chaumburg die Verwalterin
des Hauses dıe artha SE  S DTOCUTALTLIX VO.  - der EISTUN: der als
Stadtherrn zustehenden Abgaben un! Auflagen befreite*! Wır 155en

ber dieses Haus, VO  ; dem se1t ahrhunderten falschlicherweise
behauptet wiıird es habe auf dem Jostberge außerhalb VO Bielefeld
gelegen und Se1 identisch mi1t Klause die untfier Bischof mon 111
VOo  — aderborn restaurıert un annn den Oobservanten Tan-
ziskanern übergeben wurde + Mıt Sicherheit 155eN WIL NUur dal S1€e

nnerhalb der lag, möglicherweise VOIN der 1359 erwähnten PDFO-
CUTALTL den Brüdern übertragen wurde“*s und m1T großer Wahrschein-
1€  el a 1S Absteigequartier für Termıiınarız diente welche

1408 aus entie den jJährlichen enuß VO ennigen
kamen“* Besonderes Wohlwollen Tachtien die Edelherren VON 1ppe
denAugustiner-Eremiten S1e förderten un unterstutzten nıcht

die er dem ihrem Terrıtoriıum ehörenden Lippstadt
sondern auch diejenigen benachbarten erford *> In uUuNnserem i
sammenhang interesslert besonders das Priviıleg, das der einerrt
1Iımon und ema.  ın Adelheıd den Herforder Augustinern
26 1330 gewährten S1e beifireiten eln Haus, das diese Horn be-
saßen USamnmınen mi1t eiNer ebenfalls 1ı1er gelegenen domus recluse VO  —

allen ihnen als Landesherren erbringenden Leıstungen und AB
gaben“*® Als S1imon 111 1365 die gheistliken broderen sunte

Augustınes orden Hervorde Wahrnehmung liturgischer Funktio-
Nen SE1NeMM Hof{fdienst verpflichtete un! ihnen aIur den Besıitz des

A0 Vollmer, Urkundenbuch der und des Stiftes Bielefeld Biıelefeld/Leıpzig 1937
LA

a 181
A Vgl Schaten ales Paderbornenses unster 1775 528 Cule-

INan Ravensbergische Denkwürdigkeıiten ınden 1747 17592 111 199 Chlager
eıtrage Geschichte der kölnischen Franziıskaner-Ordensprovinz Mıttelalter
oln 1904 127 Henniges Geschichte des Franzıskanerklosters Biıelefeld eitrage

escC. sachs. Franzıskanerproviınz Vv. hlg KTreuz Munster 1909
4 Fr askamp, [)as bservaııtenkloster tberg bel Bielefeld, Franziskanische Studien 44

(1962) 2759279
! StA Munster, St. Marıa Bielefeld, 212 Regest: er, U: 326

StAÄA Münster, Lippstadt, 56 (29 83 (21 12 87 (14 12
Preuß/A alkmann Lippische egesten Vom Jahre 1301 1400 emgo/Detmol

1863 149 (29
46 Der Inhalt des rivileg VOIl 1330 1St 1U durch eln Regest VO.  - euß/Falkmann

1E bekannt Es Eeru. selbst wıederum auf eliNner inzwischen verlorenen Storch-
schen Abschriıft er 1STt schwer klaren b die ıhm rwähnte OMUS recluse
bereits damals mıiıt dem Hornschen Haus Besitz der Augustiner WarLr der OD
S51 WIiC FT askamp, Die Hausinschriften der Horn Mıt ortsgeschichtlicher Eın-
leitung, L1ıpp Mitteilungen ‘“ () (1951) 67 annımm: cdiesen erst 1365 geschenkt wurde
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hus der C'hus myd der stede eleghen OTNE bestätigte, Ww1es AdUuSs-

drücklich auft dıe VO  - den Brüdern 1n Horn durchgeführte bede ın Ter

ermınıe hın?*/ ach askamp handelt sich bel dem seıner Meınung
ach mıiıt eıner 1330 befreiten domus recluse identischen hus der Clus

das Haus des VO  - Kloster ingho prasentlierten Benefliizlaten der
Externsteıine, der 1365 auf seıne Residenz Horn verzichtet en SO
Da 1369 für den Rektor der Kapelle bel den Eixternsteinen eın
Haus gestiftet wurde, ımmt € arl, daß das hus der Clus nicht etiwa
schon 1330, sondern erst 1365 die Augustiner kam un!' seither 1n
ihrem Besiıtz 1eA S1e sollen sıch ın der Folgezeıt nıcht mıiıt der ber-
ahme des Benefizlatenhauses begnuügt, sondern 1385 den Versuch g_
MAaC en, Einfluß auch autf dıe Besetzung des Benefiz1iums g_
wınnen und damıt die and autf eın eilıgtum egen, das schon 1m
Hochmiuttelalte Schauplatz der uıta eremıtıca geWwesecCnN war“*?

Mıt dem geglückten Versuch, Horn, das se1t 1344 neben OmMDer:
staändige Residenz elıner der l1ıppischen Landesherren Waäal, ihre OS1LL10N

est1igen, verbanden dıe Her{forder Augustiner das Bestreben, auch 1ın
der wichtigsten der Herrschaft, fassen. ZuU Begınn

der sechziger TE verhandelten Tel erforder Ordensleute, namlich
dıe Konventualen Ernst VO. Horn, ermann VO emM: un Arnold de
Vinnite (de Wendt?), mıiıt dem Rat der em ber die Möglichke1i
eiıner Niederlassun der Hansestadt. 1364 Warlr ® weıt
gekommen, daß Prior, Lektor un! ubprior des Her{forder Konvents die
VON den genannten Ordensleuten getroffenen Vereinbarungen de ed2if2Cc20
nostr.ı hospiCcHL ın Lemego edificando vel 1a edificato bestätigen un
gleichzeitig den Rat VON eM) sSe1ıne ndgültige enehmigung
bitten konnten>®. Da der Her{forder Prıor Hıldebrand bald darauf,

15366, A 12 1366 un 28 1369, erkautlze Lemgo tatıgte,
ist nıcht ausgeschlossen, damals tatsäc  1C ZU Bau eiınes
Hospizes kam >! kın Jahrhundert späater, y ist eıner
Rentverschreibung, die der T1esSier ermann Ludeman vornehmen lıeß,
VOIl dem Augustıiners Howve 1n em: dıe Rede>*?* sıch bel diesem
1n der Iroger Bauerschaft gelegenen Hof jedoch das 1364 geplante
Hospıicıum ande. 1st nıcht miıt etzter Sicherheit auszumachen, zumal

A / Pape-Sandow, aa O: 52
FT Flaskamp, Eixternsteiner Urkundenbuch (Quellen Forschungen es esCcC
94) Gutersloh 1966 4344

A0 ( 1041 54—5b6 Da ın der genannten Urkunde miıt keinem Wort VO: Augustiger-
kEremiıten cdie ede ıst, iıch dıe me VO. askamp Tur unbewlesen.
Stadtarchıv ‚emg£goO, 116
Ebd., EZO: StAÄA Detmold, t.-Marıen-Stiit emgo, 198 Stadtarchiv Herford, 26

. Stadtarchiv eM£gO, 608
So Gerlach, Der Archidiakonat ‚eM; ın der mittelalterlichen 10zZzese aderborn
Muüunster 1932 132

24



1526 und 1542, qa1ls darum g1ing, Lemgoer Besıtz der erforder Augu-
stiner abzulosen oder umzuschreiben, weder eın Hof och eın Hospi1z des
Ordens SA Debatte stand>*.

Wıe nNn1ıC anders erwartien 1st, begannen dıie eriorder schon Irüun;
vielleicht schon VOIL ihrem Ausgri{ff in den eserraum, damıt, ihre
mittelbare Nachbarschafit erschließen. 151305 hatten sS1e 1m

weniıg entiernten LUDD ecke VO  @ dem Knappen Hardeke de OTrS
eiıne bel dem ortıgenPgelegene Hof{stätte, areda, erworben, die
D1sS ın VON eıner Narmens 1S1a bewohnt worden war >> Lage
und Vorbesitzerıiın dieses auses en dıie Vermutfung nahe, daß ın ihm
eiıne Termineistatıion eingerichtet werden sollte, WE S1e damals nıcht

gar schon bestand 1ese erm wird dadurch och verstärkt, daß
die Augustiner VO  ; Herford In ständigem Kontakt mıiıt ecCc blieben
und 1er nNn1ıC. UL enten, sondern auch weıteren Hausbesıitz,
eınen eınbau ın den Scharnen, erwarben>°®. Mıt eıner gewl1ssen Not-
wendigkeıt mußten d1ıe Augustiner-Eremiten auch daran interessliert
se1n, ın der ahe gelegenen Bischo{fsstadt Minden fassen Daß
ihnen das bereıits ın der ersten Hal{fte des Jahrhunderts elungen Walrl,

geht aus eiıner 14 1B 1350 ausgestellten Urkunde hervor, der eın
Haus 1n der Vitebolenstrate der eutigen Videbullenstraße 1n dıe
äande des Rektors des t-.Nikolaus-Altars ın der Miındener arnı
kırche resignliert WITrd. Be1l dieser Gelegenheıt wird QUSCTUC  I@ auftf
das Haus der Augustiner-Eremiten VO  > Herford ın der genannten Straße
verwiesen>/. 1394 gelang e dem Konvent VO  ; Herford 1n derselben
raße, ın unmittelbarer äahe ihres auses, eın weılıteres Haus VO  }

Dethard, dem Dechanten VO St Martinı1, pachten, das ganz OoIfenDar
azu diıenen sollte, die bereıts bestehende Termineistatıion erwel-
tern >® Be1l dieser Gelegenhei erklaäart der Stiftsdechant, daß das erstie
Haus bereıts ONO tempOrTeE ante dem eriIorder Konvent eıiınen
jahrliıchen ZAns überlassen worden sSel Wann das geschah, 1aßt sıch
N1ıC mehr eruleren. Ebensowen1 aßt sich der Zeitpunkt der Auf-
lösung der Mindener Terminel bestimmen Sicher 1st HUL; daß das Haus

Stadtarchiv ‚emM£gO, 935—939 (2 1.1526), 1105 13.9
55 StAÄ unster, St Andrease, Regest: Krumholz, es Tkundenbuch

10 Dıe Urkunden des Bıstums ınden W unster 1940 49 Ziur Lage
Klein-Walbeck, Der bbecker St.-Andreas-Kirchhof, Mindener Heimatblaäatter DD

1950) 6—
Stadtarchiv Her{ford, Stadt Herford, 189 (1 2007 (14 2974 (20.4.1476).

\ / StA unster, St Martıinı iınden, Ziur Lage F.' Mooyer, Übersicht der Klöster
des vormalıgen 15  ums inden, Mindener Sonntagsblatt 36 (1852) 63, 69—70 Kl
Lo{fler, Des Domherren Heinrich Tribbe Beschreıibung VO un! Minden (um

(Mindener Geschichtsquellen Verofiff KOom. Prov. wes Landes- —
kunde) unster 1932 SA
StA Munster, sSt Martını inden, 145
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och zweımal 16 Jahrhundert namlich 15292 und 1560 erwähnt
wird >>?* In beiden en wird ediglic Lokalisierung anderer (3e-
aul bzw Grundstücke genannt Au{fschluß ber SC Ende gibt weder
die eEiNe och die andere Urkunde

Ahnlich WI1IeEe ihre Mitbrüder SNAaDruC un!' Herford bemühten
sich auch dıe Bewohner des 1280 mi1t ılfe des kölnischen Mını-
sterlalen TIE!  1 VOoN or und Unterstützung VO  } andesherrn
Episkopat und aps gegründeten osters Liıppstadt gleichzeitig m1%
der Errichtung ihrer Niederlassung die Festsetzung der (
gebung ihrer Stadt ®® Das rgebni1s dieser Bemühungen steht keines-
wegs hınter dem der westfälischen Schwesterklöster zurück Als ihr
Kloster den ersten ahrzehnten des 16 ahrhunderts a  elos
wurde verfügten die Lippstädter Eremiten ber Termıineistationen
Wiedenbrück eschede aderborn Hamm Unna Erwitte Geseke,
Rüthen Werl Ahlen Warburg, on vielleicht auch Kamen un!
Buren Nur VO  ; eiN1ıgenNn dieser Termineıen Laßt sich der Zeitpunkt ihrer
Errichtung geNAaAUECET bestimmen WI1e auch SONS INUSSEeN WIL uns be1 den
anderen mi1t gelegentlichen Erwähnungen begnügen

Die rwerbung der ersten auswartıgen Niederlassung der L1pp-
stadter Eremiıiten 10 des Hauses enb K, erfolgte
rund ein anrzenn ach der 1280 anzusetzenden Grüundung des
Mutterklosters DI1ie er verdankten S1e dem Scholaster des ortigen
Agıdienstiftes ermann VO  — Wiedenbrück der ihnen 1294 n1ıt
Rat un Zustimmun: des 1SCNOIS VO Osnabrück ein möglicherweise
aus eliterlıchem Besiıtz stammendes Haus untier der Bedingung VeIr-
machte gegebenenfTalls VON SCeINeN Mitbrüdern zurückgekaufit
werden koönne®! rst ach ZW E1 Jahrhunderten machte das ollegilat-
STl VO  } diesem ückkaufrecht £eDTraul. A 10 1503 quıttierten
der Prıor Johannes Velkener aus Lippstadt und CIN1ISE SC1INer Mı  TUuder
dem damaligen an des Stiftes Johann Volmer, 11 Go.  en DTO
quadam OMO hactenus ad Dlures fratrınus nostrı
TMANATULLS Wıdenburg ınhabiıitata erhalten haben ®? Die Ver-
anlassung diesem escha 1ST nıcht erster Linle bel den Augu-
stinern suchen Mıt großer Wahrscheinlichkeit kaufte das Kapitel

Ebd., St artını ınden, Ebd., Mser. VII, fol
64) Kunzelmann, ©8 1 181 7B 187—195 Klockow, G 87  mi Tönsmeyer,

Im Augustinerkloster Lippstadt, Heiımatblaäatter 54 (197/4) 62 ff Vgl Anm
Bar, snabrücker Tkundenbuch DIie Urkunden der Te TB1300 und ach-

SNabDbruc 1902 257 38 Zur Person des Stifters und SsSelinenm Amt
Harsewıinkel TdoO Ser1eSs clericorum Wiedenbrugensium Munster 1933 Fr Flaskamp
Zur alteren Kırchengeschichte des Kreises Wiedenbrüc 107 (1957) 378

6 StA Munster Wiedenbrüc 199
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das Haus zurück ihm den nhaber NEeu gestifteten Mag-
dalenenvikarıe unterbringen können ©®

Vıer Jahre ach der FWYestsetzung Wiedenbrück 1302 Ver-

pachteten an und Kapitel des Walburgisstiftes Meschede den
Herforder Brüdern z Ho({istätte, die dem Rektor der Nikolauskapelle

der Kirche eschede gehörte 1eser sollte ATHT VO dem der
OIsSta untergebrachten termınarıus jJährlich 1Ns VOI Pfen-

erhalten®* Der des LUr abschrıftlich überlieferten Ver-
Lrages 1aßt jedoch Zweitfel der Datıerung aufkommen da das g_.
annte erst 1310 Aaus Kanonissensti{it eiNe Kanoniker-
gemeinschaft umgewande. wurde, 1302 also weder an och Kapıtel
existierten, die olchen Rechtsakt hätten vornehmen können ©.
Da jedoch ZW el Guter- bzw Einkünfteverzeichnissen AaUuUus dem aus-

gehenden bzw beginnenden ahrhundert VO  - aTred Augu-
stinıensıum eschede die Rede 1st, die dem genannten abgabe-
pflichtig WarLlr ist dem Inhalt der Urkunde selbst wohl nıcht
zweıfeln ©® Wenn INa  — ge  g och nıcht der Lage ıst e1Nn

geENAUES atum fur die KOoplar des Lippstädter osters früh
angesetzte Verpachtun festzustellen kann INa  — dennoch sıcher SC1M

frühestens seıit 1A1 eiNe ermınel der Augustiner-Eremiten
eschede bestand

Diıie Brüder VO Lippstadt egnügten sıch TELLC nıcht m1 der
Errichtung VO:  - TermiuneıJjen den kleineren Städten ihrer Nachbar-
schaifit hnlich WI1E die beiden anderen westfälischen Augustinerklöster
emuntien S1e sıch Absteigequartiere auch den Bischo{fsstädten

ihrem Falle eE1INe Terminel nahen Paderborn Wıe Aaus

1385 ausgestellten Urkunde Bischof S1mons 11 VonNn aderborn
erfahren 1ST gab ihnen schon dessen Vorganger, Bischof Otto VO

jetberg, während VO  — 127477 bis 1307 wäahrenden Amtszeıt azZu
die Möglichkeit indem ihnen 3 () Goldgulden einen ZU bisch6f-
liıchen Hof gehörenden En Z Errichtung Termıinel überließ ®7
die OITfenDar ınndes 14 ahrhunderts schon ausreichend besetzt
War daß sich 1328 er aus Paderborn dem gescheıterten Versuch
CcinNer Klostergründung Hameln beteilıgen konnten ©® 1385 gestattete
63 Wr Flaskamp, ınstıge Kleinkloster Wiedenbrück E1N Beıtrag Z Westfälischen

Klosterbuch es Kirchengesch 67 (1974) 20 U
StA Munster, Mser. VII, 6123, 58
el, 1000 TE eschede 1959 Auf dıe alsche Datierung machte mich EIT- Wolf,

StA Muüunster, freundlicherweise aufimerksam.
66 StAÄA Munster, Mser. L 204a DDas zweıte Verzeichnis 1Nnwels Dr Wolf{f eilınde sıch ı

Privatbesitz (StA Munster Hot
67 StAÄA Munster, Augustiner-Eremiten Lippstadt D (1 23 (2 1385 Bestatı-

gung des Do!  apıtels)
Meinardus, 7
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1mon I1 den Lippstädter Brüdern auf Bıtten ihres Mitbruders Johann
VO.  n Brılon, den Platz VOL der Terminel UmMmMmMaUuerN un! Lür nıcht
mehr als 30 Gulden entsprechend ihren Bedüuürinissen herzurichten,
wobel das schon VO Bischof Otto beanspruchte Wiederverkauf{fsrecht
TUr den Fall erneuerte, dalß der erwähnte Platz für eine Erweıliterung
seıner Res1idenz enötı werden würde®?. 1eser Vorbehalt wurde nNnıe
ın Anspruchge Bıs 1NSs ahrhundert 1e die Paderborner
Terminel 1M Besıiıtz der Lippstädter Eremiten ST 5.8 1541, MICZ
VOLr der ndgültigen Auflösung des Klosters, gelangte sS1e den Vikar
des Dompropstes, Salomon Dieckmann ®, nachdem sıe schon
1525 lebenszeitlich dem Pfarrer VO  - Wewer, eOT: asea, überlassen
worden war /1

Als die Augustiner-Eremiten ın der NMlıtte des ahrhunderts VeI -

suchten, 1m märkıschen nıcht 1Ur eın Termineihaus erwerben,
sondern eın Kloster gründen, stießen S1E qauft äahnliche chwier1g-
keıten WwW1e€e sS1Ee sich ihren erforder Brüdern 1n ame un! annover
ın den Weg geste hatten. Der andesherr, Traf Engelbert 11 VON der
Mark, War ihrem Plan durchaus wohlgesonnen. Er tellte den Eremiten

selner DTOPTILA liberalıtate eın TUNASTILUC tur den Bau e1ınNnes
osters erfügun: un gewährte die aiur nötigen Privulegien.
Nachdem auch der Bischof VO  b aderborn als zustandıger Ordinarıus
selıne TIauDNı1ıs erteilt hatte, gab Klemens 431351 sSe1INe Ei1ln-
W:  igung, wobel davon ausgıng, dalß 1n dem mi1t UOratorıum, Friedhofd,
Glocken und Glockenturm ausgestatteten Kloster w1e€e üblich mM1nNn-
destens ZWO Brüder untergebracht werden sollten *. Die Eremiten
versuchten HIC Rentenkauf und andere Maßna  en die für die
Durchführung ihres Projektes notwendigen Voraussetzungen schaf{i-
fen4 ID gelang ihnen auch, eıne Kapelle mıiıt der entsprechenden nnen-
auU;  ng errichten. An der Vollendung ihres Planes wurden S1€e
jedoch CC einen OTIIenDar VO  . seıten des erus bel der Kurie
eingelegten Protest gehindert. 12 1558 sahen S1€e sich infolge
dieser Intervention ZWUuNgenN, dem Rektor der Pfarrkirche Unna
N1ıC. TIALT: die bereıts erbaute Kapelle 1ı1tsamt ihren Ornamenten abzu-
treten, sondern ihm darüber hiınaus eine Entschädigung VO  5 nıcht
wenıger als 1800 Goldgulden zahlen /*. 'ITrotz dieser eNOTTINEN Be-

69 1e Anm. Zur Lage Oppe, Diıie aderborner Oomfreiheit. Untersuchungen
Topographie, Besitzgeschichte und Funktion (Münstersche Mıiıttelalter-Schriften 23)
Muüunchen 19783 101

7U StAÄA unster, ursten aderborn, (22 10.1546).
Ebd., omkapitel aderborn, Kapselarchiv 290,

2 Sauerland, Tkunden un! egesten ZULX eschichte der einlande aAaus dem Vatıka-
rüschen Archiv. Bonn 1905 8 362

73 StA Munster, Augustiner-Eremiten Lıppstadt, (1
Ebd., Unna, ( 12.13958).
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lastungen raumten dıie Augustiner VO Lippstadt das Feld Unna
N1C. ganz Es scheıint iıhnen gelungen se1ın, zumındestens eiıne
Terminel 1ın der märkischen ehaupten. 1435 ist VO:  } ihr aqals
dem Augustiner hus die Rede ”> och 1mM gleichen Jahr wiıird ihr da-
malıger Bewohner aqals Besıtzer einer Handschrift genannt7 1516 1e
seın Nachf{olger, der Termıinarıus Heinrich VO  =) 1Pppe, mıiıt dem Rektor
des t.-Marıen-Altars der Pfarrkirche Unna ın einem Streit, der
VOL die Kurıle 1ın Rom gebrac wurde un! SC  ji1eßlich VO papstlıchen
Beauftragten geschlichtet werden mußte 77. Die Augustiner VO:  - L1pp-
stadt hatten schon früher ın der Gra{ischaft Mark, namlich ihrer
„Hauptstadt‘‘, dem Begınn des B ahrhunderts VOIN Tafi

erhobenen Hamm, fassen vermocht. Wie AUuSs einem
Revers hervorgeht, den sS1e 28  - 13 dem Rat der ausstellten,
besaßen S1Ee bereıts damals eın Haus qauft der Oststraße 78. EisS diente
ihnen bıs ZUMm 1400 qals Hospi1z un wurde dann eın auf der
Lüttiken Oststrasse bey der Stockamer Gedeme gelegenes Haus g_
tauscht”’* araus dartif nıcht geschlossen werden, die Lippstädter
se1t diesem Zeitpunkt ohne eın Absteigequartier Hamm gewesen
selen. ıne Notız auf der Rückseite eıner Urkunde VO L  er 1446
machte vielmehr wahrscheinlich, daß S1e 1469 wıederum Vıa MMMMMUÜU-
tatıonıs ın den Besiıtz ihres alten auses gelangten, wIird das 1n diesem
Jahr erworbene Haus doch ausdruücklich als die domus OTdinıs, QUAM
eC1am DTIUS habuımus bezeichnet®°9.

Waährend sich bel den bısher erwähnten Termıinelen urchweg
Grundungen aus der ersten Haälfte des ahrhunderts andelte,
die Entstehung der Termineilen Erwitte, Geseke und Rüthen erst 1ın
die zweiıte Halfte des Jahrhunderts Die ermınel Erwıtte WwIird

26 1398, als dıie Augustiner Lippstadt 1l1er einen Hof
warben, ZUMm erstenmal genannt un als der Broder woNıING DA  S der
ıppeE bezeichnet?1. Seither iıst och zweımal VO dem bynnen eme

Stadtarchiv Wer|l, Erbsälzerarchiv, Famıilıe Lıllenborg, en betr. diıe Vıkarıe E 1R
rent1ı]ı ın der Pfarrkirche UnnaBZiur Lage Thu)  er/H Richtering/E.
Nolte/H Beck, KTEeIS Unna (Bau- un! Kunstdenkmaler Westfalen 4 () unster 1959

436 Tımm, Das St.-Katharınen-Kloster un cdie anderen geistlichen Nıederlassun-
SCH ın der Unna. Unna Ders., Geschichte der Unna. Unna

DD
StB Berlıin, Lat 44 (theol fol 2371) umkeller, Manüskripte VonNn erken der Autoren
des Augustiner-Eremitenordens ın miıtteleuropäischen Bibliotheken (Cass1ıacum 20)
ürzburg 1966 215

78
StA unster, Unna, (9
EDd.: Mser. VI,; 299, E fol 149

79 Steinen, Westfaäalische Geschichte 1790 4, 602 Zur Lage OÖssenberg/J. appe,
Hamm (Bau- und Kunstdenkmäler Westfalen 43) unster 1936, f E

(} StA Münster, Mser. VII, 6123, 89
Ebd., 48



dorpe gelegenen use ende QOve die Rede 8.9.1487 Trhielt das
Lippstädter Kloster VOIN der Wıtwe des Heinrich VonNn Erwitte einen ıIn
unmittelbarer ähe der ermenyge elegene Kotstätte®? 1511 wurde S1€e
VO. Prıor des Lippstädter osters, Johann Meler, qauft Lebzeıiıt den
CcCAhulten Heinrich ZUIMN Söbberinghof und selne Gattın ZU Betreuung
übergeben und ihnen daraus eiıne Leibzucht gewä } Wann die 'Ter-
minel endgültig aufgehoben wurde, aßt sıch jedoch genausowenig be-
SimMen WI1e der eitpun. ihrer Errrichtung Sicher ist Nn daß die
Lippstädter EKremiten nicht erst 1398 ach Erwiıtte gekommen S1INd. Sie

ıer schon 1383 Besıtz VO  —_ Saatland un erwarben 1398 den
bereıits erwähnten Hof mıt Zwel Speichern 1ın der ähe des
Pfarrhauses offensichtlich mıiıt der Absıcht, ihre bereıts bestehende NS
mınel erweıtern, daß WITr möglicherweise ihre Entstehung zwıschen
die TE 1383 un! 1398 datieren können®*.

Die Terminel Geseke wird 1ın der ortliıchen Überlieferung erst
1489 erwähnt, als ohannes engeler, Burger Salzkotten, eıne

jJährliche Rente das Augustinerkloster ın Liıppstadt verkaufte un
el verfügte, da S1e Jahrlıc den Terminarıus Geseke zahlen
se18> Aus den egıstern des Generalpriors der Augustiner-Eremiten
geht jedoch hervor, e5Ss 1ler schon eın ahrhundert Irüher einen
Terminarıus gegeben hat Der Generalprior des rdens, Bartholomäus
VON Venedig, bezeichnete namlich 1387 den Mitbruder ern-
hard von Geseke als Termıinarıus und bestätigte ihn zugleic 1m lebens-
länglichen es1itz der Terminel Se1INer Heimatstadt®®. Am Ende des
15 ahrhunderts ist dann erneut VO  - Terminarı1ı ın Geseke die Rede
Zwischen 1480 und 1487 wird der Lippstädter Konventuale Johannes
Klosse und 14935 SOWI1NE 1499 sSeın Mıitbruder ohannes Notken a1s olcher
erwähnt?®?7. ach Hamelmann WarTr die Terminel bis die zwanzıger
Jahre des 16 hrhunderts besetzt. Trst als sich Johannes Oster, der
letzte Termminmarıus 1ın Geseke, dem Glauben anschloß, wurde sS1e

Ebd., Augustiner-Eremiten Lıppstadt, 103
83 Ebd., 149
843 Ebd., Mser. VII, 6123, Dl 41 Zur Vorgeschichte des Besıtzes: FrT. Herberhold, Dıie

politischen, wirtschaftlichen un: recC  ıchen Verhältnisse der Gemeinde D1IS

X 5
ZU ınn des 19 ahrhunderts In 1100 TE Erwitte. Munster 1936 240)
StA Munster, Augustiner-Eremiten Lippstadt, 95

Teeuwen/A. de eiJer, Documents DOUT Servir U’histoire medievale de la provınce
augustieni1enne de Cologne. XIraltis des regıistres des prleurs generaux (1357—-1506).
Heverlee-Löwen 1961

Stolte, Das 1V des Vereıins für Geschichte und Alterthumskunde Westfalens Abt
aderborn I, aderborn 1905, 348 (  —8 ettgenhaeuser, Dreı ahresrech-
nungen des Inıschen Offizialatsgerichts ın Werl 95—15 Annal 1ıst. Ver.
lederT. 65 (1898) 161, 175 (1495)
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aufgehoben®®. Bıs 1531 ist die Termıinel Ruüuthen nachweisbar. In
diesem Jahr riet der Lippstädter T10T7 Johannes Westermann, der sıch
als eıner der ersten Augustiner-Eremiten Westfalens Luthers Seıite
geste a  © den dort tatıgen Terminarılus Antonıius Brexzel das
Mutterkloster ach Lippstadt zurück. S1e lag 1mM ODEeTrTrN kerkspelle un!
wurde 13 1404 auSdTucC  1C. als der monNıke Huss vVDOonNn der ıppDeE
bezeichnet®?. Am 20  S 1459 verkauften urgermeister un Rat VO  5

on den 1n ihr wohnenden Terminarı1us, ohannes eyimann, für
200 Goldgulden eiıne Rente VO 10 u  en Ihm folgte Ende des
Jahrhunderts der 1499 nachweisbare Termminarıus Heıinrick Beloken
und 1515 eın Terminarıus, dessen Name cht überliefert ist?1

Wenn INa  e fur die bisher enannten Termıinelen der Liıppstädter
ugustiner wenıgstens ungefähr den zeiıtlichen Rahmen abstecken
kann, 1n dem ihre KEx1istenz Liixieren 1st, gılt 1es nıcht fur die uben-
statıonen ın Wer]l, Ahlen, Warburg un: Brilon Kur S1Ee liegen MNUur ruch-
stüuckhaite Nachrichten VOT, dıe nıcht mehr als den erlauben,

die enannten Termınelen 1mM Jahrhundert 1M Besiıtz des
Augustinerklosters Lıppstadt Das Haus Werl wırd erst-
mals 1491 erwähnt, als der erler Burger erd er seinem
Bewohner, dem Terminarıus er Heinrich Werl, eıiınen halben
Morgen Land übertrug??, 14477 wurde dıe ırchplatz gelegene
lTermiıinel VO  —- dem er Bernd Va  - Coesfelde bewohnt, der Julı
dieses Jahres VO  ; den erler Brüdern enemer un Ludol{f Vorstenberg
den Teıl eines olIies eıner Memori1enstiftung für ihre Eiltern Trhielt
Am 1499 kam nhaber gemeinsam mıiıt ZWEel anderen Term1-
narıern ın den enuß einer Stiftung VO Schillingen, die jJährlich
oraben VON St eITrus ad Vincula auszuzahlen war?®. Damıt ist
unsere Kenntnis ber das erler Haus erschöpf{it, weder ber Gruüundung
och uflösung liegen Angaben vor***+ ber die Termineli 1n

afe' Hamelmann, G, 1054 Kampschulte, a.a.Q., Ders., eıtrage ZU. Geschichte
der Geseke Werl 1868

&4 Bender, Geschichte der en. en  sberg 1848 378 Zur Lage StAÄA
Munster, Mser. VII, 6123, 106 (24
Stadtarchiıv Brılon, Bestand A, 65 Bruns, Inventar des tadtarchivs 1110 Bestand

(Inv nıchtstaatl z  ch. es Munster 1970 48 SC} In unster,
Mser. VII, 6123 153

‘ Bettgenhaeuser, aa 176, 192
92

‘  e
Münster, Mser. VIIL, 6123,

Ebd., 124 (6. / Preising, Inventar des Archivs der Werl| Tkunden
(Inv nıiıchtstaatl rch. es Munster 1971 (6 (24.2.1499). Zur Lage
ocke, Kirchplatzbefestigung, Marktpf{orte und Rathaus 1mM Stadtkernproblem nNnaCc.
erler Verhältnissen), es Forsch (  3—052), 145, 149

.. Preising, AaCerdotii1um Werlense. Geistliche iın un!| Aa us Wer| DI1IS ZU. Ende der kur-
kölnischen Zieıt (Schrı. Werl A, /—8) unster 1961 die Terminarıier ın
selner SONS sorgfältig erstellten ıste Nn1ıC aufl.
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en un! ihre Bewohner Martın Bodeker?> Heinrich Nordhoff?®e
und Hermann Nartaller?7 S1ind für das 16 ahrhundert gut untfier-
ıchtet SO können den chivalıen VO  . und Kloster Marıa
Rosa entnehmen daß 1ı1er ıs die siıebziger Jahre des 16 ahrhunderts
also och drel ahrzehnte ach der Auflösung des Mutterklosters
Lippstadt Termıinarıus atl Wal Trst 1579 er1o.  © die endgültige
Auflösung der inzwischen überflüssıg gewordenen Statıon ach dem
Tode ihres etzten nhabers des ermınarıus ermann Nartaller AaUus

Rhynern erklarten 15479 der ar der Alten Kirche Johann
Kattenbusch der Altbürgermeıister Franz Schmedt und der Rektor der

en, Christo{fffer Wale, dalß der natürlıche Sohn des etzten
Termınarıus dıe der Sakristel der en TC verwahrten Obliga-
LLONenN der £2erm1ınel uIitrage des aters die Armen verteit habe,
nachdem dieser ruüuhere Absıicht S 1E dem Schwarzen Kloster
oes schenken des ihm eıingetretenen Sıittenvertfalls ge-
andert habe?®*$ 1el wen1ger als ber das Ende W1Ssen WITLr ber die
Anfaäange dieser ermınel Dalß S1e schon der ersten Halfte des Jahr-
hunderts exıstliertie 1ST jedoch gut WIC sicher Waäahrend 1516
zwischen dem Termıinarıus Martın Bodeker un den Bewohnerinnen
des Schwesternhauses Marıa 0Sa geführten Streıtes WIrd namlıch
ausdrücklich darauf hingewlesen daß einNn dieser Termıunel gehören-
des Gebäude nämlich das secret schon VOTL der der des Jahr-
hunderts erfolgten Gründung des Suüsternhauses vorhanden war??

Nur qaufti eweıils eE1INeE CeINZISE Quelle ST sich Wiıssen ber dıie
Lermınelen Warburg un Brılon Im der Termıinel Warburg
handelt eSs sich el eiINe Rentverschreibung VO 1493 die d1e
Termınel selbst gar nıcht eirı sondern 1Ur .11 Lokalisierung des
belasteten jektes auf S1C verweiıist 199 Demnach lag das AUS der
Termenye der Heren (DIOM  _ der ıppe auf der Niggenstad der Langen-
straten olhusen 93 1SO auft dem ZU. Müllhauser Bauerschaft BC-
hörenden Abschnitt der Hauptstraßhe der eustia Von der ermınel

95 StA Munster Augustiner-Eremiten Lippstadt 132 (1 1503 162 (23 1635
(20 168 (30 174 (12 F1 ohl Di1ie Tkunden des adt-
archivs und des Klosters Marıa Kosa hlen (Quellen Forsch esC
Ahlen Ahlen 1955 194 StAÄA unster Augustmer Eremiten Lippstadt 162)
ohl 119 1553)

97 ohl 138 (1561) 151 (1579) Kohl Bürgerbuch und Proto.  Ilbücher der
Ahlen (Quellen u Forsch -ESC| Ahlen 3 en 1970 282 (1560), 290

(1565) 293 (1566), 340
9 W. Ko. 2 Ln 151
99 Kohl, O., 194—195 (23 Schulte, Marıa KROSe, Heimatkalender des

Krelses eCcC 1958, Beckum 1958 D
100 Stolte AT ZUIT Lage uletzt 00 eutscher Stäadteatlas I 10 OTTIMUN!

1973 Anm 3 00 datiert die erstie Erwähnung Anschluß (jelsau Dıie
Karmeliter VOIl Kassel Warburg, Die artie $:1 (1970) 54 das Jahr 1491
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1n Brılon ıst erst 1495 die Rede In diesem Jahr g1bt der Siegler des
ölnıschen Ifzlalgerichts ın Werl d VO  e} Johann Iydeman, Augu-
stıiner termınarıus 2ın Briılon, Goldgulden un Schillinge erhalten
en | D sagt nicht, AUS welchem Kloster der Terminarıus stammt;

die Lage Briılons aßt jedoch den Schluß Z dal das Mutterhaus auch
iın diesem Fall Liıppstadt warl0l

Fur ZW el weıtere Stadte 1M Umkreis des Klosters Lıppstadt Kkamen
und Buren können Termınelen 11UFLr vermutet werden. Diese NVer-
mutung Stutzt sich darauf, die Augustiner-Eremiten 1ın beıden
Stadten ber eıgene Hauser verifügten. Das Haus ın Kamen WIrd
Begınn des 15 Jahrhunderts, dasjenige Buren bereits 1314
waähnt 192 Waährend ber das ın der maärkischen gelegene Haus
nıchts bekannt 1st, Was seline Benutzung als Termiıinel bestätigen könnte,
wird VO dem Haus 1n der Herrschaft uren 1314 berichtet,

5 VON drei leiblichen Schwestern, die als OoONDVvDETSAE bezeichnet WeI -

den, bewohnt wurde und ach deren 'Tod weıterhin ad. uur dıctorum
fratrum ıppeNSITLUM verwandt werden sollte193 Da die Liıppstädter
wenige Jahre ach dieser Erwähnung nm Buren Besiıtz erwarben un
LA W1e aus eiıner Urkunde VO 14  o 1581 hervorgeht, spater och
vermehren konnten, 1eg der Gedanke nahe, daß S1e das Begınn des
14. Jahrhunderts ın der der TEel Begınen befindliche Haus
mındest zeıtwelse als Absteigequartier benutzten!9*

Dıe Termıinelen der Klöster 1ın SNabruc Herford und Lıppstadt
nıcht die einzıgen Dependancen, ber die der Augustiner-

Eremıtenorden ıIn Westfalen verfügte. Da sıch AaUus der Lage der TEel
Klöster eiıNe starkere UOrıentierung auf den stien und Suüudosten des
Landes er  a standen die westlıchen und sudwestlichen Gebiete
anderen, erhalb des alten Westfalens gelegenen Konventen en
el andeltie es sıch die nachsten gelegenen Häuser der
rheinisch-kö  ischen Ordensprovinz das Kloster Marienthal und der
für dıie TOV1INZ namengebende Konvent 1n oln

Das als e1INes der altesten eutschen Augustiner-Eremitenklöster
schon VOILI 1296 also bereıts VOL der offizıellen Konstitulerung des
Ordens, der Girenze zwıschen dem Hochstift Muünster un! der Yai-
schafit eve 1ın Beylar bel Brunen entstandene Kloster Marienthal War
D1is 1ın die Mıtte des 14. Jahrhunderts, als sich sSse1ıne Tochtergründung
ın ese verselbständigte, das einz1ıge Augustinerkloster unteren
Nıederrhein!®%>. Dementsprechend verfügte es’ bereits 1M ersten Tanr-

B —

U1 Bettgenhaeuser, Qra 161
StA Muünster, Mser. NAL: B123: 204 (6:2 1472?).

103 Ebd., Augustiner-Eremıiten Lıppstadt,
04 Ebd., 151 (  9 179 (11:83..13510): Schaten, Sa C 290

Sauer, Tkunden und egesten Geschichte des Augustiner-Eremitenklosters
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hundert ach der Entstehung ber nıcht wen1ger als zehn Terminelen
Niederrheın, ın den Niederlanden un! westlichen Münsterland

Als 1353 auft dem 1n Mecheln agenden Kapıtel der ölnischen
Ordensproviınz offizijell dıe Abtrennung des Weseler Konventes VOIN

seinem Mutterkloster vollzogen und eın Abscheidungsvertrag geschlos-
SEeNMN wurde, sprachen Provınzlalprior un! Kapitelsväter Tel VO.  - den
zehn Terminelen dem Mutterkloster EiSs andeltie sıch el die
ın der Diozese unster gelegenen auser 1ın Recklinghausen, oesie
un Bocho  1C

Diıe 1353 erstmaliıg erwähnte Terminel Recklinghausen wurde
bıs 1390 VO.  - Gerlach VO  - oesIe. bewohnt Dann wurde einem
Kıntrag ın dıe Generalsregister zufolge VOoO Generalprior Bartholo-
MAUS VO Venedig aus Recklinghausen abberufe und ach ese ın
das dortige Augustinerkloster versetzt!9/. Am 172146 besiegelte
broder Johannes ugustunre DU  S Marıendal ermınaTrıus eıne Rentver-
schreibung *°®, 1475 gehörte mıiıt Trel anderen damals ın
cklinghausen weılenden Terminarı11 der dortigen Kalandsbruder-
schafit 109 1483 übergab den Provısoren des Heilıg-Geist-Hospitals
5 () Mark, die VDa  : guden en erbettelt hatte miıt der uf  ge, da ß
aus dem Jährliıchen LErtrag ihm und selner Magd Jährlich bzw Mark
bezahlt werden sollen119. 1495 fand ach Auskunft der bereıts
wähnten Offizialrechnungen ın Johann ten kKyn eınen Nachfolger!!!.
ach diesem hatte Albert ten Kyn AUus Dorsten das Amt inne. Kr gehörte
W1e€e seıne organger der Kalandsbruderschaft an112 und kam
1498 urce den Vizepfarrer Melchilor Osthoff 1ın den enuß e1iNes Pacht-
Z1NS aus dem sogenannten Gementeich !!>. Spatestens 1502 ehrte 1n
sSeıin Mutterkloster zurück, dort das Amt des Prıors anzutreten!!*.

uch VO  5 der Terminel 1n der Lambertipfarrei OoOesie iıst erst
Ende des Jahrhunderts erneu die Rede Am 1396 stiftete

Marıenthal be1l Buren, Zitschr. Berg. Geschichtsvereins 34 (1899) 179—209
Ramackers, Mariıenthal Des ersten deutschen Augustinerklosters Geschichte und Kunst
(Rheinisches Bılderbuch ürzburg

07
Sauer, a.a.0Q., 194
Teeuwen/de eıJer, &80

0S Stadtarchiv Recklinghausen,
U9 ummenho Die alandsbruderschaft ın ecklinghausen, est. Zeitschrift 33 (1922)
10

143
Stadtarchiv Recklinghausen, en 7, fol

ı1 11 Bettgenhaeuser, 8a0 161
| 12 1€e. Anm 106
] 13 Stadtarchiv Recklinghausen, en Ö, TOoLl
ı 14 Sauer, a O: 208 ach Mummenho Die Termıiınelen der Reckling-

hausen, est. Zeitschrıi 36 (1929) 106—107 War der 1495 erwähnte ann ten Kyne
mı1t Albert ten Kyne identisch Da Marienthal jedoch neben er ten Ryne einen
er ohann Reyner Aaus Recklinghausen gab Ramackers, a.a.OQ., 134), annn VOoO

Zzwel Termmiunarıl dieses Namens auUS;  SC werden.
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eın Priıester Namens Hıinrıiıch eerdes eiINe ente, aus der neben den
Terminarıl der Predykeren un! Barveteren auch dem vAa den Augu-
sStynern Jährlich Pfennige gezahlt werden sollten1!>. Ungefähr Z
gleichen Z.e1t edachte Johannes inand, Kanonıker St Ludgerı 1n
unster, seinem Testament den Termıinarıus mıit einer äahnlichen
Summe 116. Z ınn des folgenden Jahrhunderts wird VO ZzZwel In-
habern der Coesfelder Terminel der Name bekannt 1417 ist eın Johan-
Nnes Grevenstein1!7, zehn TE spater eın Johannes de Beylar Termina-
T1US ın oesie. S In den reißiger Jahren des 16 Jahrhunderts 1aßt
sıch ZU letztenmal 21n Augustinerterminarıus der UNSTer-
laändıschen nachwelsen. Ks handelt sich be1l ihm den Marıen-
thaler Konventualen Johann Va  - Hunse 119 Kır wurde E HR
VO  - Bischof Ta VO  e Waldeck aufgefordert, sich der Predigt O0e€eSs-
feld enthalten !®0 Der Terminarıus, der ach Aussage VO  z Burger-
meıster, Kat und anderen Amtstragern schon viele Te sSeın 1n
der versehen hatte*=. wurde VO Bischof verdächtigt, untfer den
Gläubigen wyderonge un twispaldıge m verbreıten. HT
erklaäarte 15 1533 ın selner Antwort den Bischor. daß selner
Oranun. olge eısten werde, kehrte seın Mutterkloster zurück
und Wal ach unNnserTrer bısher1igen Kenntnis der letzte Augustiner, der
sich a1s ErMAINATIUW tho OosJelide ezeichnen konntel22

ber die 1353 miıt den Hausern 1n Recklinghausen, Bochalt un
Oesie bel Marienthal ver  1eDene Termıinel 1n Bocholt sSind WI1r
verhältnismäßig SchieC unterrichtet. Wır kennen VO  ; indırekten
Zeugnissen abgesehen !> bisher LLUFr eınen 1er tatıgen Termminarıus
den Ende des 14 Jahrhunderts erwähnten Marıenthaler ONVven-

11 FrT. arpe, Coesfelder Urkundenbuch (Kgl Gymnasıum Oesie Beilage dem
Jahres-Bericht ber das Schuljahr 1896/97 Ooesie. 1897 161

16

117
Aa O:, 163 Ziur atıerung: Schmitz-Kallenberg, 8a 838
Ramackers, a.a.Q., 133

| 15 S5auer, &820 201 (10.8.1427).
119 ArC. Das Ende der lutherischen Bewegung ın Oesie un: en 1333,

Ver es Kirchengesch. 62 (1969) 4358 versucht erkun unı Identität
des Terminarıus klären. DIie Iteren Darstellungen un: Eidıtiıonen Sökeland/H
Huer, Geschichte der oesie oesie. 1947 13 und Nıesert, eıtrage
einem Münsterschen Tkundenbuch unster 1823 I, 198, 202—204) S1INd UrC. seınen
Beıtrag und dA1e ıhm beigegebenen exte uberno.

2() Kırchhoi{if, Qla
ı213 Aaı:. 64 1441933}
C  s A.a.O., 63—64 (193:7 R aD
o StA Düsseldorf, Kloster Marienthal;, Cop K} fol. 296° Am 10 10 1387 gestattete Heinrich

VOIl Diepenbrock den ugustiner-Eremiten den frelien Zugang einer Ho{fstatte ın der
Rauwerstraße ber der Aa Stralemans Brücke, die sS1e D  — 1387 VO  - den weißen
Klarıssen Bochaolt erworben hatten. Vgl uch 126
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tuüalen Bernhard ByMHiIcK . Dennoch kann eın Zweiliftfel aran be-
stehen, daß die Marienthaler 1ın Bocholt, VO  . mehrere ihrer Priıoren
und Konventualen stammten**>, S1Ee ber Haus- und rundbesiıtz
verfügten !® un! seıt der Gründung des osters ihre Rechtsgeschä{fte
VON KRat, ChoIIien oder Freigrafen eurkunden lıießen !*/, eın dauerndes
Absteigequartier unterhielten.

Die ugustiner VO  ; Marienthal en sich ähnlich W1€e dıe west-
falıschen Konventualen nıcht den bereıts 1ın der Mıtte des Jahr-
hunderts bestehenden Termıinelen begnügt, sondern auch ın anderen
Stadten des Münsterlandes, geENAUECI des Braemquartıers, Fuß fassen
versucht. Wır können 1Ur vermuten, daß S1€e Ww1e 1ın OoOesie un Bochaolt
auch In Dulmen 128 und Dorsten 1*? zumiındest zeıiıtwelse eıinen VTerm1-
Narıus statıonıerten Kur Borken konnen WI1Ir 1es miıt Sicherheit be-
haupten, wurde doch hlıerın Ende des ahrhunderts der D1s
1ın ın Bocholt als Terminarıus tatıge ernnar Byllıck versetzt 150

Im Sudwesten Westfalens kam es’ anders als 1mM Münsterland,
eine breıite „Pulferzone‘ zwıschen den Oöstern der beiden Provınzen
bestand, 1n der Miıtte des 14 ahrhunderts der grenzun: der
Termineibezirke Auseinandersetzungen zwıschen der rheinisch-
ölnischen un! sächsisch-thüringischen Provınz. Gegenstand dieses
Streıites Wal der sicherlich besonders ergiebige Termineibezirk VO

OrIMUN! 1368 kam eıiınem Komprom1i6ß Er wurde 20  x 1368
VoNn den Oölner Ordensleuten miıt Zustimmung des Priıors der rhei-
nıschen Provınz, ohannes Va alst, formuliert un!: eiINe Cspater,

1368, VO  — den Lippstädter Brüdern mı1ıt Zustimmung des Priıors
der sächsisch-thüringischen Provınz, des berühmten Johannes A@N=-
kock, angenommen *+*. Der Olner Konvent erklarte sıch bereıt, dıie

Dortmund.: die bisher selner quaesta Seu ermınus gehort
a  e das westfaälische Schwesternkloster abzutreten. Dafür
mußlbten dıe Lippstädter dem Kolner Konvent un! der rheinischen
Provınz jedoch nıcht erhe  iche Konzessionen machen. S1e hatten
124 Ramackers, 4280 132
-  Q Ddauer, a arO©., 208—209 Ramackers, a a7r0 130—134
126 StA Düsseldorf, Kloster Marienthal, Cop In fol 246*( C  ung elıner

stede UT der A der LO Ocholte Vgl uch Sauer, (: [83: 1859 betre{i-
fend dıe 1365 den Augustinern aufgelassene domus dıcta tO den uttıken organge

Gericht Bocholt
127 Es können 1l1er Nn1ıCcC alle ın Bocholt ausgestellten Marıenthaler Tkunden genannt

werden. Man vgl z.B Ddauer, Qa O: 182—183 (11.5. 1259)‚ 186 (41:5::1283); 188—1389
(13:9 189—1 90 (20: 12:1289) ei passım.

| 28 Vgl StA Düsseldorfd, Kloster Marienthal, Cop I fol. 266°(
129 Vgl S5auer, a 8 208 Ramackers, aal 130, 183 134
30 Ramackers, a a7O% LEn
131 ast. rch. Koln, Geistl Abt 63 Petrus LOoy, ecrologı1um Monasternu Colonien-

S1S Sn Augustıinı (1630), fol 26
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sich verpflichten, keine weıteren Ortschaften Umkreis Dart-
munds A4aUus dem Termmune1ıbezirk olns herauszulösen und, Was ın
uUuNnseTrTem Zusammenhang wichtig ıst, die dOoMuUuS vel hospicium Jratrum
Conventurz Colonzens? ın 0DDPLdO praedicto weıterhin dem
Kolner Konvent P belassen. Diese Condominium 1e bıs 1Ns Spät-
mMmıtiLtielalter estenNnen Zumindest zeıgt die Konventszugehörigkeit der

bekannten Dortmunder Augustiner-Eremiten, daß S1e sıch ent-
sprechend der Vereinbarung VO.  } 13068 eıne UOption zwıschen der
rheinischen und der sächsisch-thüringischen Provınz offengehalten
haben!>2 Eın endgültiges Urteil wird INan sich reilich 11ULr en
können, WE die bruchstückhafte Überlieferung des Köoölner Augu-
stiner-Eremitenklosters untier dieser Fragestellung au  ewertet wurde
Das gilt auch für die 1495 erwähnte Terminei In Essen Die Tatsache,
daßl S1e damals VO  ® einem Ordensbruder namens Henrıicus de Lemego
bewohnt wurde, legt auft den ersten 1C den edanken nahe, auch S1e
könnte eiınem westfälischen Kloster vielleicht Lıppstadt zugeordnet
gewesen Se1IN. DIie eographische Lage un: mehr och dıie Beobachtung,
daß VO füunf aus Essen und seıner näheren Umgebung stammenden
Augustinern LUr eiıner, Hermann VO Borbeck, eiınem westfaälischen
Konvent angehörte, dıie anderen ıngegen 1n oln als Lektoren und
Priıoren nachweisbar SINd, zwiıngt jedoch der NnNa.  @; die Kölner
selen S geWesen, die die Terminel 1ın dem mıiıt der rheinischen Metropole

CNg verbundenen rheinisch-westfälischen Grenzraum errichteten!>>

11

Das Termineiwesen der Bettelorden, selıne Funktion und Rechts-
LOorm, 1IST, WI1e bereits angedeutet, biısher och nıcht systematiısch
Oorscht worden. DIie vorlıegenden Arbeiten ber dıie Termineien eın-
zeiner Kloster oder Keglonen !+ SOW1E€e se1ıne me1ıst 1Ur passant
I3 Rudolf Ortmun: ıst 1337 ın Herford nachweisbar (Meinardus, Aa OL 318 3930),

Heinrich OTrtmMun: 1455 ın schwege (Huysken, Die 10ster . der Werra, 643),
während der AaUSs Dortmund stammende Johann Voteken zunächst dem Kölner un!' ann
dem 1ppstädter DZWw Osnabrücker Konvent angehörte (StB Berlin, eo Tfol 4, fol 5
(8öV, 144 Sq.)

1 .4 Bettgenhaeuser, BAa ( 162 Vgl LOy, al a:ıQ: 19, 24, 20 Teeuwen/de e1Jer, ua
1

Fur Hermann de Borbeke Beckmann, C: Kunzelmann, Q O;
Vgl y Meersseman, De domiıbus termiınarIıis ın antıquo comıtatu F landrıae, rch
Tair Praedicatorum (1958) P ubscher, Die Kreishäauser des Züricher Pre-
digerklosters, Zürcher Taschenbuc (1955) AAun ıllıams, The ‚Limitour O1
Chaucer’s Time and hı1ıs „„Limitacioun‘‘, Studies ©lology 91 (1960) D
artın, Les Ordres mendıants Bretagne (vers A ers Nıv de H.-Bretagne.
Inst Armoricain de Rech 1ıst de Rennes 19) Parıs 1975 de La Ronciere,
ınfluence des Franc1ıscaıns ans la Campagne de Florence X IV sıecle (1280—1360),
elanges de V’ecole Tranc de Rome. oyen Age, T’emps modernes 87 (1979) 2 UL
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folgte Darstellung den Ndbuchern ZU.  — Geschichte der Franzis-
i:kaner und Dominıiıkaner 135 reichen jedoch aUs, die Bedeutung dieser
Einrichtung {ur dıie Bettelorden erkennen lassen. Anders als die
Stadthoöfe der alteren rden, die den mMels ın läaändlicher Abgeschieden-
heıt gelegenen Stiften un Abteijen den Zugang AU: erleichtern
sollten, dienten dıie Termineıen, Hospize oder ‚„‚Kreishäuser‘‘ der
Mendikantenkloster ın erster L.ınıe dazu, das Umland m1ıtsamt Kleın-
stadten un Dorfifern durchdringen und die Me1l1s 1ın stadtischen
Zentren gelegenen OnNventie bınden Die ın den voneınander
abgegrenzten Termineibezirken, den termını, QquaesSta, ımıtes oder
praedıcatıones der einzelnen Konvente gelegenen Haäauser dienten als
Absteigequartiere für reisende er, hatten jedoch vornehmlıch den
wWweCcC das Umland der Kloöster materiell P erschlıeben, Aaus ıhm
achwuchs rekrutieren un seelsorgerisch betreuen. Dıese
nehmenden un gebenden Funktionen wurden auch VO  — den termınarı?
un! liımıtatores der Augustinerklöster ın Osnabrück, Herford und L1pp-
stadt wahrgenommen, Ww1e€e nıcht L11L1ULE Aaus den unNns Z Verfügung stehen-
den Quellen hervorgeht, sondern ausdruücklic auch VO  —- Generalprlıor
un: Provinzlalkapitel bestätigt wurde 136

Das zumindest 1M Franzıskanerorden mıt dem Begruit ‚„„‚termını1eren‘'
identisch gewordene Betteln VO  ; Haus Haus mag ın der Frühzeıt
der westfälischen Augustinerklöster, als darum gıng, mOöglic viele
Kessourcen erschließen, auch VOI ihren Terminarıern geuü worden
seın Es ıst belegt, daß S1e och ausgehenden Mıittelalter 1n oesie
Bielefeld, Brakel, Werl un! unster bestimmten Felıertagen 1ın den
enuß kleiner Geldspenden kamen */ un einer VO ihnen, der Term1-
NAarıus 1n Recklinghausen, och 1437 VO  — guden en nıcht weniger
als 5() Mark Silber erbetteln konnte 1538 Wır verfügen jedoch nıcht ber
@Quellen, die WI1€e 1 der Dominikaner 1ın Cambrıdge 139 den Schluß
erlauben, der Bettel enNngeren ınne habe auch och 1n der patzeı
der westfälischen Augustiner-Eremitenklöster fuür ihre erm1ınel-
statıonen eiINe wesentliche gespielt. eren Bewohner kauften 1mM
15 Jahrhundert ach Auswels der uUunNs vorliegenden Q@Quellen KRenten,
18 Mortıier, Hıstoire des maiıtres generaux des iIreres precheurs. Parıs 1902—20 &l

301 {f Walz, Compend1ium historlae Ordınıs praedicatorum. Rom 145
Hinnebusch, The Hıstory OT the Dominıcan er Or1ıgıns and Growth LO 1500

Staten Island 1966 1i 265—272 Holzapfel, an  uC. der Geschichte des
Franziskanerordens. reiburg 1909 206 {if Moormann, Hıstory of the Francıscan
er from ıts Orıgıns toO the Year 1517 Oxford 1968 An

| 36 Wılhelm Becchi (1465) Teeuwen/de e1ıJer, aa 0 207 Provınzlalkapıitel 1379 (C'Im
0423, fol 165

A Vgl Anm. 20, ö8 43, 93, 115
138 Vgl Anm. 110
39 Moormann, The Grey Frlars ambrıdge. Cambridge 1952, (0—79, E



nahmen Landschenkungen un Pachtgebühren un
Renten eın, also eher Prokuratoren ihrer Mutterhäuser als VO
Tur Tur ziehende Mendikanten. Da S1€e normalerweise nıcht als eigene
Rechtspersönlichkeıiten auftraten, erfassen die qauf ihren Namen VOI'-

genomMmMeENeEN eurkundungen sicherlich 1U  — einen Tuchtie jener
rwerbungen, die sS1Ee für ihre Konvente machen konnten. Za diesem
rgebnı1s gelangt INa  @; be1l eıner kartographischen Erfassung der Besıt-

un:! Einkünfte, dıie die Augustiner-Eremiten 1ın SNabruCcC
Heriford un Lippstadt 1M Aaulie iıhrer Geschichte erwerben VCI -
mochten. S1e konzentrieren sıch ın auffälliger else 1ın un jene
Orte, mn denen sich Terminelistationen nachweisen lassen. Das ist 1mM

des Osnabrücker Oosters iur Vechta und Quakenbrück beob-
achten, während FTür die Klöster Liıppstadt un! Herford solche OoOnNzen-
tratıonen und krwitte, Rüthen, Brılon, Wıedenbrück, Geseke
SOWI1eEe ec  B ınden un: Hannover konstatieren SINd. Es ware
jedoch falsch anzunehmen, dıe 1ler gelegenen Besıtzungen und Hin
kunfite selen STEeis un ın jedem eın auf die Werbetätigkeit der
TLermıinarıer zurückzuführen 1*9. In en Krwıitte:. Ruüthen !*® un!
anderen Orten die Augustiner schon VOTLT der unNns bekannten
Eta  lerung VO  - Terminelıien begütert, INa iıhren dortigen Besitz
ohl a1lım qauf dıe ırksamkeıt der Termminarıer zurückführen kann,
vielmehr 1n rwagun ziehen muß, ob nıcht der vorhergehende Erwerb
dıie Anlage VON Absteigequartieren notwendig gemacht en könnte
en Bettel un! Besitzerwerb gehorte die Rekrutierun VO

Ordensnachwuchs den uIigaben der LTermınarıer S1e WITrd 15063,
während der Auseiınandersetzung zwıschen den Lıppstädter un! Kolner
Augustiner-Eremiten, als eıne iıhrer wiıichtigsten Funktionen erkenn-
barlt*. ach dem OrtLlLau des bel dieser Gelegenheit geschlossenen
Vertrages und anderer füur das Aufnahmeverfahren aufischlußreicher
@Quellen War normalerweise üblıch, daß die ın eınem Terminelibezirk
beheimateten Novızen 2022 natıvz des Jeweılıgen Konventes WULI-
den 145 uch WEeNnNn INan davon ausgehen muß; iıLMMer wlieder
Ausnahmen gemacht xwurden un die ursprunglıche Konventszugehöri1g-
A0) Da ıne vollständige Erfassung un! kartographische Darstellung der esitzungen und

ınkünifite der westfälischen Augustinerkloöster den Rahmen dieser Untersuchung
wurde, sSe1 auf diıe ın Vorbereitung befin!  1C el des VF ber dıe

Augustiner-LEremiten ın Westfalen verwliesen.
141 StA Muüunster, Augustiner-Eremiten Lippstadt, 4° (5
132

14 4
StA Munster, Mser. VII, 6123, 204 (6:2
Vgl Anm. 81—834

| 433 StA unster, Mser. VII, 2() (3l
LOy, AAar fol 26 Vgl uch dıe ordnung des Generalpriors, der 7.8.14923 den
Johannes ınter AUS Ruthen dem Konvent ın Lıppstadt, de CULUS termınıs ormundus eSt,;
inkorporiert (Clm ö423, 448)



keıt der er ofit gar nıcht mehr erkennbar ISE: rlaubt die nach-
gewlesene erkun un! TEelNC weniıger zuverlässıg die Herkuntits-
bezeichnung zanireıcher westfaälischer Augustiner-Eremiten die Sst.
stellung, daß dieses Verfahren ın Westfalen nıcht 1U  r angewandt wurde,
sondern auch bedeutende Erfolge zeiıtigte. So können WITLr fast die Halfte
der H1ıs S: Ausgang des Mittelalters bekannten Augustiner-Lremiten
Aaus West{Tfalen m1t Orten 1n Verbindung brıingen, denen Termıinel-
statıonen nachweisbar Sind 1+6. Von diesen Brüdern stammte eweıils
eıiner aUus Hameln, Hoxter, Werl, Kamen, Oldenzaal, ec  C (Quaken-
brück, Bielefeld, Vechta, Rüthen, Wiedenbrück, Rınteln un A
agen, Zzwel aus Borken, Brılon, ogeste Warburg un eschede,
eweıls Tel aus Dortmund, en, Geseke, Brakel und Unna, füuün  —— AU  N

Recklinghausen, eweıls s1ieben Aaus unster und Dorsten und nıcht
wenıger als eun AUus dem lıppischen em:; Dıiıeses Zahlenverhältnis
Ware och eindrucksvoller, WE INa  e auch die Aaus rnsberg, Atten-
dorn, ec  um, bega, Borbeck, Datteln, alledor(d, KOörbecke, Marsberg,
Meppen, Schr  esc Schwelm, Soest oder gar AaUusS der Gra{fschaft Hoya
stammenden Bruder den eweıls nächstgelegenen Termıinelen zuordnen
wuürde. ber auch 1ın diesem Fall darfi 1INan nıcht allzusehr vereinfachen.
Ahnlich W1e eım Besitzerwerb wird INa  ®} auch bel der Rekrutierung
nıcht davon ausgehen durfen, die Gewınnung VO  a Novızen alleın
qauft dıe Tatıgkeit der TLermınarılı zuruückzuführen 1St, der unmıttelbare
Zugang den Oonventen also verschlossen geblieben sSe1l Hermann
VON Geseke, der 1307 erwähnte erstie Priıor VO Osnabruck *. und der
1297 ın Parıs ach seiınem Abfall ZUIN mosalschen Glauben verbrannte
Augustiner-Eremit elilxX de Seleghe 148 AUus emgo gehorten dem en
schon VOT der Errichtung XAC}  - TLermınelen 1n (Geseke un em.
uch zahlreiche ungere Mitbrüder, W1€e d1ie Studenten, Lektoren,
Okioren und Professoren annn VO rakel!*? Hermann ann un
Manired VO  ) Ahlen !>° Johann VO  5 Brilon *1! un ernNnar! VOINl (e-
seke1>2 werden erwähnt, bevor d1iıe Ex1istenz VO Terminelen ihren
Herkunftsorten gesichert 1st Es ist durchaus möglich, diese

a —

146 Vgl siınngemaäß Anm 140
Meinardus, a.a:Q., 19 1: 19,

| 45 o  ast,er de uSs Memorabiliıbus S1VeEe chronıcon enrıcı de Herliordia Gottingen
1859, 216 Brillıng/H. Rıchtering, Westfalıa udalca Ykunden un Regesten A  a

Geschichte der en 1n Westfalen und ıppe (1005—1550) Studla Delitzschiana
Stuttgart 1967 BB Glese, In Judaismum apsus est udiıische Proselytenmacherei

fiIruühen un! en Mıttelalter, 1ıst aNnrbDuc 88 (1968) 40/—418
49 Vgl selner genauen erkun den eigenhändigen kKıntrag ın Prag, etr. Kap 192

umkeller, Manuskripte, 218
5() StA Munster, Mser. VII, 6123, 33 (10.1.1398): Ebd., Augustiner-Eremiten Lıppstadt,
151

Kunzelmann, aal 4, 43 Zumkeller, aa O.; 195
Anm
Teeuwen/de e1lJer, a.a.Q.; Beckmann, aaı ©“ E
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Termınelen schon langst VOL ihrer ja me1ılst 1U zufälhigen TrWa.  ung ın
den Quellen bestanden un der Ordenseintritt auch dieser Brüder auf
die Eiınwirkung der ortlichen Terminarıl zurückging Es iıst andererseıts
aber auch denkbar, dıe den betreffenden rtiten beheimateten
Ordensleute die Errichtung eıner Termiıinel veranlaßten, W1e€e ıIn
emM: der Fall War, die Inıtiatıve K Gründung eINes Hospizes auf
nıemand anders als dıe Au  N vornehmen Lemgoer ats- DbZw Miıniste-
rialenfamilien stammenden erforder Konventualen Hıldebran un!'
Eirnst VO  ® Horn, ermann VO em un:! NO VO  — en zurück-
ging153 W as offenbar, das sSEe1 arn an bemerkt, 1n Meppen nıcht
versucht wurde oder gelang, obwohl dıe 1M ınflußbereich des (Osna-
bruüucker osters stehende em en nıcht wenıger als fuüunf
ihrer ne schenkte !>+. 1€e| INa  _ al diese Möglichkeiten dUs,
annn bleibt immer och eiıne stattlıche Zahnl VON Augustinern, die erst
ın den en eintraten, als 1n ihren Heimatorten bereits TLTerminelen
estanden. Das gıilt 1Ur ein1ıge Beispiele en fur dıie TEl
aus Unna stammenden remiten, die 1393 ın Padua studierenden
Bruder ann und Hermann VO  — Unna un! den eın Jahrhundert spater
als Professor 1n Rostock bekannt gewordenen Augustiner Heinemann
VO  . Unna?>> für die sieben aus unster stammenden Augustiner-
Eremiten, VO denen 1eirıc der bekannteste ISt2R0 den 1m
ahrhundert oln akademiıschen Ehren gelangten Gerhard Buthe
aus Warburg !> Oder seınen och berühmteren Landsmann Gottschalk
Hollen AaUuUus OrDeCKke beli Soest 158

Die seelsorgerische Tatigkeit der termınıerenden Augustiner hat ın
den uns vorliegenden Q@Quellen einen [1U! geringen Niederschlag DEC-

Anm. 5052

| s
Vgl OTrNn, A A 31(06, 3(8, 380 en, AIa U, 1
(C'Im ö423, tol 145 Landmann, Das redıgtwesen ın Westlfalen ın der letzten Zeeıit des
NMittelalters kın Beltrag ZU.  f Kirchen- un:' Kulturgeschichte (Vorreformatorische FOor-
schungen 1 Munster 1900 36 Eckermann, Eıne unveroffentlichte historische
Quelle ZU. Literaturgeschichte der westfälischen Augustiner des Spätmittelalters,
alecta Augustinlıana 34 (1971) DE
Zuletzt Zuhorn, Weiıtere Untersuchungen ZUL Lebensgeschichte Dietrich Koldes,

1{92 (1962) 531 Ders., Eın um Lebensgeschichte 1eirıc. Koldes,
115 (1965) 255652067

Kunzelmann, aaı O, 4, 1 2012111 Elm. apsturkunden aus dem Kölner
Augustiner-Eremitenkloster ın der Parıser Nationalbıbliothek (Fonds atın 9286 In
Scientlia Augustinılana. Festschrı Zumkeller O0SA Z U Geburtstag (Cassıcıacum
30) Würzburg 1975, 536

der erKkun Hollens AUSs Orbecke bei oest, wı1ıe S1e Eckermann, Gottschalk
Hollen ESA (T eben, er und Sakramentenlehre (Cassıclacum 22) Würzburg
1967 30341 annımmt, kann aum Zweilfel bestehen, WenNnn INa  - bedenkt, die Lipp-
tadter Augustiner ın dem 1mM Dekanat er. gelegenen Kirchspiel OrbDecke den Hof
Völlinghausen besaßen (StA unster, Mser. VIIL, 6123, 3, 81—82, 184), Was Eckermann
bel selner Argumentatıon unberuücksichtı; 1eß



funden158a Dennoch reichen die weniıgen Hiınwelse auS, die eelsorge,
VOL em die Predigt, als eine der zentralsten Funktionen der Ter-
mınelen bezeichnen, die sowohl für ihre Lage als auch für die Aus-
ahl ihrer Bewohner VON nıcht geringer Bedeutung WarLr In en Fällen,
in denen einNne Lokalısıerung der Außenstationen möglich ıst,
wiırd eutlıc. daß hel ihrer Anlage nıcht V eiıne zentrale Lage inner-
halb der Orte, Ssondern auch eine CNSE UOT'  ung Pfarrkirche und
Kirchho{i gesucht wurde. Anders als es die Lıteratur 1m allgemeiınen
annımmt(t, handelte sıiıch be1l den Terminarıern normalerweise auch
nıcht wenı1g qualifizıerte Ordensleute Oder gar Laiıenbrüder !>°.
Mehrere der namentlich bekannten westfaäalischen Termıinarıier hatten
In iıhrem Ordensstudium zumındest d1ıe ersten Ausbildungsstufen
durchlaufen, ektoren Oder gar Doktoren, traten ach der
Beendigung ihrer Terminiertätigkeit das Amt VO  —_ T10oren Ooder
übten es WI1e 1mM des ın der ersten Halfte des 15 ahrhunderts 1n
Oldenburg als Lımıiıtator tatıgen Bernard VONn Muüunster gleichzeitig
mıiıt dem Amt e1INes Priıors aus 160 nier diesen Umständen 1e nıcht
dUs, daß die Terminarı1 manchen Orten Posıtionen erlangten, die
sıch aum och mıt der e1lınes bettelnden und predigenden Mendikanten
umschreiben lassen, S1e vielmehr 1ın die ahe der ebenfalls ın eigenen
Hausern er VON Konvent un:! Heiımatort wohnenden West-
faliıschen Weihbischoöfe aus dem Eremitenorden rücken!®!. Der Edel-
err S1imon 11E Z ıppe schloß T 1365 mıit dem Augustiner-
Eremitenkloster Herford eınen Vertrag, der vorsah, dalß dıe Horn
ebenden er dieses Klosters iın Abwesenheit der Kapläane oder auf
seınen ausdrücklichen unsch hın 1n seıinem uUSse den Gottesdienst
halten sollten !°2 daß INa  ; S1€e w1e den Bruderer AaUus Her{ford,
der 18434 miıt Erlaubnıiıs des Generalpriors 1Ne annlıche Funktion amn

Der aderborner Domkantor Ludovicus de ROStOrp machte 7 B ın SEINEM Lestament
(StA unster', Okırche aderborn, S 14 10 45 1/) den 1ın aderborn vesidierenden
Terminaril Au Warburg und Lippstadt eın ega mıiıt der ausdruc.  ıchen Bestimmung,
daß selner und seiıner verstorbenen Verwandten ın der Fastenpredigt der beiden Bruder

159
gedacht werden So
Vgl 7 B Kirchho{f, RAa 0O 6 In der Reformatio Sig1ismundi wiıird dieser Zustand
edauer‘ und aUSdCdTUC  1C. gefordert: U YreETL termıneyen sollen S leyenpruder han
un soll eın prIEester under ın gen Koller, eformatıon Kalser Sl1egmunds MGH
Staatsschr. spat Mıttelalters Stuttgart 1964 206—207

60 Schiphower, OM 170 StA snabruück, Rep Ö, Augustinerkloster SNabDbruc. NrT. 40
Koh:  üthning, &; avQ.;, 6, Diese Prax1ıs wurde schon 1ım 13 ahrhundert 1
Dominıkanerorden erugt, vgl ınke, Ungedruckte omiınıkanerbriefe des 13 Jahr-
undertis aderborn 1891

16 Wnnn MB ve. Die Weihbischofe VO. aderborn. aderborn 1869 Möller, Geschichte der
Weihbischöfe Von SNAaDTruC. Lingen 1887 Schrader, Die Weıihbischöfe, Offiziale
un! Generalvıkare VON en VO. 14 ıs ZU 16 Jahrhundert, 59 (1897) 312872
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Zuhorn, Die Beziehungen, 5—8 Beckmann, aa O: 30—33
Pape/Sandow, aa O: 5WA
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ofe des Graitfen VO Waldeck wahrnahm 1®©> als Hofkapläne bezeichnen
kann Ausgepragter och als Horn un! Waldeck War diese Funktion

enburg on der ersten Halfte des ahrhunderts stand
der oldenburgische Terminar un!| Prıor Bernhard VOIN unster
besonderen Vertrauensverhältnis Traf Dietrich VO Oldenburg
(T 164 Dıieses Verhältnis wurde OIIenDar untier Johann Schiphower
der VO  — 1504 bıs 1508 als Lımitator Oldenburg atıg Wal besonders
CNg Der gelehrte Augustiner Aaus eppen der VO  ® sich selber sagt ful
destinatus Archicomatı et Canıtulo Oldenburgensi DTO VDVETO et ındubitato
ermınarı0o WarTr Beichtvater des Graien Johann VON enburg, H
zieher des Grafifen ristop un SC}  1e.  iıch Hıstoriograp un! e1ISt-
liıcher atgeber des gräflichen Hauses dessen Nachwirkung och der
eginnenden Reformationszeit VO  } Bedeutung gewesen SE o1116e>

Mıt der Quellen und Laıteratur 111er wieder angefü  en ATI1as
Besitzerwerb Rekrutierung des CAWUCNSES un! Seelsorge 1st die
Funktion der Augustinerterminelien Westfalen och nicht ausreichend
beschrieben iıne eingehende Beschäftigung mi1% ihrer Entstehung macht
eutilic WIL vıielen Fallen mı1t Hausern tun en die als
Vollkonvente geplant oder aber VO Status solchen den
einer bloßen Termiıinel absanken Was die Untersuchung ihrer Gruüundung
und Frühgeschichte insofern wichtig macht als S11 rlaubt die
14 hrhundert auigestellte aber aus vielen Gründen nıcht mehr
realısıerende Expansionsplanung der westfälischen Augustiner Qaufizu-
decken

Die gescheiterten Gruüundungsversuche ame Hannover un
Unna ZzZeıgen mıi1t er wunschenswerten arheıt WIC dıie och ganz

utf Ausbreitung eingestellte Aktivıtat der sachsisch üringischen
Ordensprovinz der ersten Halfte des ahrhunderts VO.  — den
ortlichen geistlichen und weltlichen ewalten gebremst wurde Nıcht
mınder eutliıc 171 die ZWUNgeNE Stagnation auch Rınteln Biele-
teld Stadthagen ınden Hamm aderborn un: Wiıedenbrück zutage,
obgleic eSs diesen Staädten Bar nıcht erst. olchen Auseinander-
seizungen WI1eC ameln und Unna kam 166 Hıer wurde der tatsäc  C

163 (C'Im 0243, fol. 449
164 Cchiphower, € E 170
165 Oncken, Zauir Krıiıtik der l1denburgischen Geschichtsquellen Mı  elalter. Berlın

1891 Roth, Aus der Chronık des Augustiners ann Chiphower, Cor Unum 10 (1952)
14 17 Eckermann Eıne unvero{ffentlichte ue. 204 205 Lubbing, en-

burgische Landesgeschichte enburg 1953 76 U“ 93 torkebaum Tal
Christoph VO'  - enburg kın Lebensbild en der eformations-
geschichte (Oldenburg OTSC. 11) enburg 1959 19 20

166 Rınteln Pape/Sandow, 34 Bielefeld er a:"C) 181 tadthagen
Stadtarchiv Stadthagen 3 ınden Muüunster St Martını ınden

145 (28 Hamm Ebd Mser VI 259 fol 149 aderborn Ebd Augustiner-



bestehenden, vielleicht aber auch 1U unterstellten Absıcht der Ordens-
PrOVINZ, AaUus den Terminelen ONventie werden lassen, dadurch ENT=
gegengewirkt, daß andesherrt und geistliche bzw stadtısche Obrigkeit
ausdrücklich die Gründung VO östern untersagten, eine Vergrößerun
des Areals verboten, sich eın ückkaufsrecht reservlerten oder gar, Wwas

des Hospizes em: denkbar ıst, gar nıcht erst der Errich-
Lun. eıner Terminel zustimmten. uch da, solche Vorbehalte nıcht
mehr überliefert Sind, wıird 190828  n S1e voraussetizen dürfen Wıe ist ES SONS

erklären, daßl der der ersten Halfte des ahrhunderts eNer -

gISC auf Ausbreitung ängende und selne Neugründung ewuß
planende en auf ONvente den Bischo{ifsstädten Muüunster, Minden
und aderborn verzichtete, und Ssoweıt WIT w1ıssen nıcht einmal
elıner Termminel 1n der wichtigen Handelsstadt Soest brachte1®7.

LLL

Der Anteıil der westfälischen ermınarılier aus dem Augustinerorden
der erkündiıgung der VO Wittenberg ausgehenden TEe ist bereıts

erwähnt worden. In Geseke 18 vielleicht auch 1n oes{Ie. are e

TerminarIıer, dıiıe dıe VO  - ihren heimatlichen onventen üubernommenen
Anschauungen Luthers verbreıteten, anderen rten, w1e 1mMm 1' -

laändischen Hoöxter 170 und 1n den märkischen Staädten Hamm, Unna un
Kamen, dari I1Nan eıne äahnliche Aktıvıtat der1er heimischen Bruüder VeI-

kremiten Lippstadt, 2Q( Wiedenbruüc. Bar, Qa : 4, 5758 StAÄA
Muünster, Wiedenbrück, 192

167 Di1ie Eix1iıstenz eıner Augustinerterminel ın 0€es ist grundsätzlic. Nn1ıC auszuschließen:
In Liıppstadt un! SNAaDTuUuC. sSınd wel Konventualen mıiıt dem erkunftsnamen o0es
nachwelsbar. Darüber hinaus bezeichnet sich auf der Innenseıte des Vorderdeckels
einer Au dem Besitz des Augustinerklosters Lippstadt stammenden Berliner and-
chrift eO. fol. 1'/4) eıner der Besıtzer p 1508 als Everhardus lectorum

theologtıe MAUANIMUS ın Susato termınarıus, WOTaUsSs TEeUNC. nıcht mıit Sicherheit
hervorgeht, sich bel ıhm einen Augustiner-Lremiten andeltie Eivert
urkundete A 47 1496 als Prıor des Augustinerklosters ın Lippstadt (StA Munster,
Kloster azare Ormede, 29) Daraus ann geschlossen werden, dalß sıch der
ende VO:! 15 ZU. 16 Jahrhundert ın Soest eın Terminarius Aaus Lippstadt 508  1e

565 en der ın Anm ÖÖ genannten LAt Hellenkamp, Geseke während der Relıgionswirren
des ahrhunderts, Geseker Heıiımatblatter (1929).

6} 1rC.  O Dıie Wiedertäufer 1n .oes{Iie. 106 (1956) KL Vgl uch
Anm 204122

70 Lo({fler, Zur Reformationsgeschichte der Hoxter, /0 (191Z) 253 Stup-
perich, ohannes Wiıinnistede ‚‚der YTSTE Evangelist‘‘ VO.  . Hoxter, Ver es
Kırchengesch. (1952/953) 366—367 Ders., Die Reformationsbewegung der
mittleren Weser, eb! 69 (1976) 2920
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muten 1!/1. Wıe gefährlich die Terminarıer der geistlichen Obrigkeit E1 -

schienen, geht daraus hervor, Erzbischof Hermann VO Wied VOL
1526 dem Prior und Konvent der Augustiner Lippstadt untersagte,
Terminarıer das westfaäalische erzogium Z entsenden un 1er DIE-
igen lassen 1’2 DIie edeutiun der Terminarı1 für die TU Ausbrei-
tung der Reformation ist miıt der aktıven allein nıcht ausreichend
beschrieben DIie außerhalb der Konvente ebenden Ordensleute
och auftf andere Weise Wegbereiter für die relig1öse Umwalzung S1e

OIIenDar ın nıcht unbeträchtlichem aße die 211 der Gläubigen
auf sich, daß iıhre Lebenswelse un Tätigkeit den Gravamına g..
rechnet werden können, die die vorreformationsgeschichtliche YWor-
schung imMmMer wlıeder als einNne der Ursachen die Reformation bezeich-
net Diıie T1 den Terminarıern un! ihrer Lebensführung wurde
nıcht 1U VO.  5 enstehenden geü S1Ee sıch nıcht gerıingerem
Maße ın den Verlautbarungen der Generalprioren und General- bzw
Provinzlalkapıteln. endie Lalıen VO.  5 Chaucer ber die Reformatio
Sigismundı und den oberrheinischen Revolutionaäar bıs den 30 Artıkeln
der auirührerischen munsterischen (Gemeininheıt VO  - 1925 ın erstier Linıe
Anstoß der ihnen ästigen Erwerbstätigkei nahmen!”>, Sa die (Ir-
densleıtung der Autonomile der Termminarıer, die sich der Ordens-
diszıplın und der vıta COMMUNILS entzogen, eın besonders großes Hınder-
nN1ıSs {Uur die Wiederherstellung des observanten Lebens174. ntigegen der
ursprünglichen, 1m 15 Jahrhundert imMMmMer wıeder Eriınnerung g_
rufenen Praxıs, 1Ur besonders erprobte Bruüder fur beschränkte eıt als
Terminarıer ach außen entsenden un VO  e ihnen 1ın regelmäßigen
bstanden Rechnungslegung verlangen!”>, hatte sich spatestens se1t
dem Ausgang des 14 Jahrhunderts die Tendenz ZU  — Verlängerun un!

Dresbach, Reformationsgeschichte der Graifschafit ar Gutersloh 1909 Rothert,
Kirchengeschichte der ar Gutersloh 19153 Stupperich, Der innere Gang der eiOr-
matıon ın der Gra{fschafit Mark, Ver. es Kirchengesch. 4 '{ (1954) —30 Wıe
weıt die Bedeutung Osnabrück, Herford und Lippstadt fur dıe erstie Aase der Ke-
ftormatıon auf c1e Wırksamkeıt der TLermmimarıer zurückgeht, albt siıch nıcht ın en rKallen
zwingend nachweisen, ler sSınd och Nachprufungen ertftorderlıch

B Preuß/Falkmann, Aa O 4, 361
173 Chaucer, Orks, ed Robinson. Boston 1: 209 Wıllıams, a.a.O., AL

Koller, a.a.Q., 348—349 Tanke., Schäbıtz, Das Buch der Hundert Kapitel und
der vierzıg atuten des sogenannten Oberrheinischen Revolutionärs (Leipziger ber-
seizungen Abh Mıttelalter Berlin 1967 204 Nıesert, a.a.OQ., 1, 8

Detmer (Hrsg.), ermann kerssenbroch. Anabaptistici Furoris Historica Narratıo
(Geschichtsquellen Bıstums Munster Münster 1900, 133 89l Munster N1C|
bei bloßen agen 1e zel| der Zustand des dortigen Termineihauses. Ks
1539 bel seinem Verkauf jJammerlyke DA  z den boösen Wedderdoperen bynnen nde buten
verdorven (Zuhorn, Die Beziehungen, 391)

173 Gerhard Rımin1, 5351435 ClIm 83423, 181 310
IX Proviınzlalkapitel ın Herford (1379): CIm ö491, fol. 16  &x Wılhelm EeECC (1465)

Teeuwen/Meyjer, &.a :0©.. 207



Verselbständigung durchgesetzt. Die Terminarıler übten iıhre Funktion
N1C mehr, WI1ITr urspruünglich vorgesehen, fur kurze eıt AQUS, sondern
betrachteten sS1e ın zunehmendem Maße qals eine lebenslängliche atıg-
keıt, worıin sS1e ME diejen1ıgen Generalprıoren bestätigt wurden, diıe
ihnen das ec quft lebenslängliche Nutzung eiıner Terminel übertrugen
und ihnen erlaubten, sich TUr Alter und Krankheit einen eıigenen Bruder
als SOZzZ1USs halten!/e Aufgrund olcher Privılegien gewınnt INa  n den
Eindruck, die Tätigkeit einNnes Terminarlus Ausgang des Mittel-
alters nıcht mehr als eiıNe schwere, dem ursprünglichen ea der Bettel-
orden och weitgehend entsprechende Aufgabe angesehen wurde, SOM

dern eher als erstrebenswerte Piründe galt Der Tendenz ZUTr Lebens-
länglic  el des MTies entsprach die gleic  eitig beobachtende tar-
kung der reCc  ıchen und wirtschaftlichen Autonomie der TerminarTIier.
Sie wurden N1ıC mehr ZWUunNngen, W1e€e früher egelmäßı ber ihre Eın-

Rechenschafit abzulegen, sondern konnten, ach Ableistung
einer vorweg erbringenden Abgabe den Mutterkonvent ber ihre
Einkünite verfügen araus erklart sich, daß S1e 1m 15 un! beginnen-
den 16 undert eigenem amen Käufe un! erkauie tatıgten
SOWI1E Schenkungen entgegennahmen. Eııne weıtere Art der Verselb-
ständigung erga sich aus eıner Praxıs der Haushaltsführung, miıt der
die NeUeTeEe orschung nıchts Rechtes mehr anzufangen we1iß. vielen
Fäallen bedienten sich die Terminarıier YABE Erleichterung ihrer Tätigkeit
der frommer Frauen, die dıie aushaltsführung übernahmen bzw
die Termineılistation be1 bwesenheit derer betreuten. Solche DTO-
curatrıces und Marthae, dıie 1C. WI1e€e Begınen un! Terzlarınnen als
Halbreligiosen 1n den eNUu. gewi1sser geistlicher Rechte gelangten, SINnd

un! 159 ahrhundert mi1t Sicherheit Bielefeld, Rınteln, Hamm
und Recklinghausen, miıt Wahrscheinlichkeit auch ın ec  © uren
und Horn Mk 7 anzunehmen. Am Ende des und 1M erlauie des Janhr-
hunderts enthalten Rentenkaufverträge, die iın Hamm un!' Reckling-
hausen abgeschlossen wurden, Bestimmungen, die die.nahe-
egen, daß die eziehungen der Terminarier ihren Mägden elegent-
iıch als die Ordensgelübde erlaubten. Um 1483 wurden
dem Marienthaler Terminarıus Recklinghausen und selner Magd, der
tyneken Kelyngs, de tertyt myt hbhroder Johanne VDa Marıendaanll

termınarıo wonNnt, eine ente VO insgesam Mark zugesichert,
ın deren enußel biıs ihrem Tode bleiben sollten 1’8 Rund eın Jahr-
hundert 12 1388, kauften der Hamm qls Terminarıus
176 Teeuwen/de e1jer, a.a.0.; 164 191, 208
177 Bielefeld Vollmer, a.a.Q., 181 Rınteln Pape/Sandow, aa 0 Hamm StAÄA
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tatıge 1L1ıppstäadter Liektor Hermann un! selne Marthe Teleken Camper-des eıine Rente untier Bedingungen, W1e S1Ee normalerweise 1Ur
VO  _ Eheleuten üblich waren!7’7> SOLIC enge Gemeinsamkeit, die
ın Ahlen N1ıC ohne FolgeneVO den Mitbrüdern z  — g..sehen, Ja als Ärgernis empfIfunden wurde, zeıgte siıch bereits eın ach
SC dieses Vertrages. Der Generalprior Bartholomäus VO Venedigoradertie 208 1389 den Provinzlalprior auf, den Ordensmann, qu? ın
ermınıs ONVLLeENF.US et 2n Colonzensı dıi0Cces? solus 1n das
Mutterkloster zurückzuschicken, Was diesen allerdings wen1ıg kompro-
muiıttierte, schon TrTel TrTe spater das Amt des Priıors bekleiden
konnte 151

Anlaß GERE gab TELLNC nıcht 1Ur die persönlıche Lebensführungder Terminarnier. Der amp(, den einzelne Konvente oder gar en
die Abgrenzung ihrer Termineibezirke en, un: die Auseinander-
setzungen, denen 1er un da zwıschen Terminariern und arr-
geistlıchkeit kam, mogen 1ın eıcher Weilise WI1e das individuelle Verhalten
der Brüder den Nn wıllen der Gläubigen SrFe: haben 182

Das uns esonders interessierende Verhaäaltnis ZUM Ortsklerus darf
keineswegs VO  - vornherein qals Oder gar als feindselig bezeich-
nel werden. DIie rechtliche Stellung der lLerminarıier 1eß eine solche Z
spıtzung 1mM Grundeegar nıcht Z seiztie S1e doch d1ie Genehmıi-

der seelsorgerischen Tatıgkeit Hr den nhaber der Pfarrechte
vVvoraus 185 WI1e D  N 1408 der Oldenzaaler Terminarıius eutilic
machte, qls VO  _ sıch sa  e prIOTE CONVeENTUS CMISSUS et DT  US
e Canıtulo Aldenzalensi ut 1711LO0S est receptus et admissus 184 FHur eın
geregeltes Mıiıteinander sprechen auch d1e den Terminariern VO  } Welt-
geistlichen gemachten Stiftungen, die umnahme 1n ortlıche Priıester-
kalande SOW1Ee die VON Johannes ch1ıphower ausdruücklich erwähnte
Forderung der Oldenburger Terminarier UTC den ortigen an
1KOlaus VO  - Delmenhorst Dennoch ist nıcht übersehen, daß auch
dıe Terminarier ın den 13 Jahrhundert ausgebrochenen un! seither
immer wleder aufflackernden Streit zwıschen eltklerus un endl1-
kanten einbezogen wurden. Dafür ZCUBEN wenı1ger einzelne Streitfälle,
W1€e die Auseinandersetzung zwıschen dem Unnaer Terminarius Hen-
Fr1CUS de Lıppla und dem Rektor des Marıenaltars ın der Pfarrkirche
Unna 185 als vielmehr die unNns vorliegenden zeıtgenössischen Außerungen

0
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ber das Verhältnis zwıschen Terminarliern und Ortsgeistlichkeit. ONan-
NEeSs ch1ıphower ergeht siıch 1n selner ach 1505 verfaßten Chronik der
Grafen VO  ; Oldenburg eItigen Beschimpfungen ber die mMIsSeErT ım.2
sacerdo Les, die täglich den Wirtshäusern zechten, keinWort Latein Ver-

staänden, sich Bücher Kınder zulegten, aber dennoch den Terminari1i,
die sıiıch bemühten, mit 1ıIier un! achkenntnis das offzcıum praedıca-
F10N1S erfüllen, das en erschwerten!®. Als die Oesie
Vf 1533 1ın eiınem TIe Bıschof Franz VO  ® Waldeck den VO  - iıhm der

TE verdächtigten Termminarıus ohannes Väall Hunse Schutz
nahm, w1es S1€e darauf hin,. daß dieser bis 15 TE als einz1ger O0eSs-
feld gepredigt habe, während die Pastoren Tes eiıgentlyges MPLZ, dat
voLC MYT den evangelio LO leren un FfO onderholden, ganz uneingedenkt
selen und ihre Amtsgewalt schmählic mıßbrauchten 187

Die 1ımMm wesentlichen übereinstimmenden Beschreibungen der Stel-
lung der belılden Terminarıer stellt uUunNns diıese Bruder einem Licht dar,
das S1e 1 anders erscheinen Jaßt, als WIr S1Ee aufgrun:' einer langen pole-
mischen Tradition sehen gewohnt S1INd. | S andeltie sıch be]l ihnen
OITIenDar NIC ınfach LUr äastıge Schmarotzer, denen sich alle
negatıven Züge des Mendikantentums potenzlerten, sondern Manner,
dıe auf sıch alleın gestellt, 1ın kleinen Gemeınnden, ohne das ec auft die
allgemeine Sakramentenverwaltung das Wort ottes predigten und
äahnlich W1€e Suddeutschlan: die nhaber VONN Predigtpifründen 1n
einem weılıteren 1Inn als bisher angesprochen Vorläufern der Refor-
matıon un! deren geistlichen Tragern, der rediger un Pastoren,
wurden.

186 Schiphower, Qa O© 162
187 Kirchhoff Das Ende der lutherischen ewegung, 64
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